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Keueſte Tagesnachrichten
x Die Kabinettsbildung in Berlin macht weiter

zarke Schwierigkeiten
Die Gerüchte einer Mobiliſierung der fchwe

iſſchen Armee werden nicht beſtätigt

In Polen iſt ein links-liberal-ſozialiſtiſches
gabinett zuſtandegekommen,

Durch ein Dekret des Königs von England wird auf
Nalta eine eigene Regierung eingerichtet.

Die belgiſche und die japaniſche Regierung
haben beſchloſſen, ſich an den Beſprechungen der eng-
liſchen Regierung mit Kraſſin zu beteiligen.

nwwwö neneImmer noch kein Erfolg in Berlin
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 16. Juni.
Die Entſcheidung über die Miſſion Trimborns

wird heute nachmittag endgültig fallen, nachdem durch die ſchrift
lich feſtgelegte Erklärung der Demokratiſchen Partei über die

Bedingungen und Möglichkeiten der Kabinettsbildung eine feſtere
Grundlage für die Kriſenlöſung geſchaffen worden iſt.

Die deutſchnationale Fraktion des Reichstages
gibt bekannt:

„Zu der Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei, daß
ſie zur praktiſchen Mitarbeit an dem Wiederaufbau Deutſchlands

bereit ſei, verbreiten einige Blätter der Linken, gegen dieſe Be
reitwilligkeit ſei von einer kleinen Gruppe von Abgeordneten oder
von dem deutſchvölkſchen Flügel der Partei Widerſpruch erhoben
worden. Dieſe Ausſtreuung iſt offenbar zurückzuführen auf die
in den erſten Tagen nach der Wahl erſchienenen Artikel eines
rechts ſtehenden Blattes. Die aus dieſen Artikeln gezogenen

Folgerungen ſind unzutreffend. Jn der deutſchnationalen
Fraktion hat von Anfang an in der Bereitſchaft zur praktiſchen
Ritarbeit volle und ausnahmsloſe Einhelligkeit beſtanden.“

Zu den Forderungen der Demokraten läßt ſich die Deutſche
Volkspartei aus dem Munde berufener Führer vernehmen:

„Das, was Dr. Peterſen ausführt, wurde von der Deutſchen
Volkspartei ſchön zu Beginn der Kriſe gefordert. Zu wieder-
holten Malen wurde aus ihrer Mitte darauf hingewieſen, daß
in der gegenwärtigen Lage für Deutſchland ein Wirtſchafts
miniſterium die beſte Löſung ſei. Wenn die demokratiſche Fraktion
ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß jede monarchiſche Agi-
tation bekämpft werden muß, ſo verläßt ſie damit
den Boden der Reichsverfaſſung. (Was wir geſtern
bereits ausführten. Red.) Wir werden von dem
Standpunkt, den wir bisher in dieſer Frage
einge nommen haben, unter keinen Umſtänden
ab weichen. Man kann auf dem Boden der Verfaſſung ſteben
und trotzdem Monarchiſt ſein. Scheidemann ließ ſich vom Kaiſer
zum Staatsſekretär machen, trotzdem die Sozialdemokratie als
letztes Ziel die Beſeitigung der Monarchie erſtrebte. Wenn
man die Erklärung lieſt, hat man die Empfindung, daß auf die
Reichskanzlerſchaft Schifſers hingeurbeitet wird, der, wie ver
lautet, ſein Miniſterium ſchon fertig hat. Ein Demokrat ſoll
alſo Reichskanzler werden trotz des Ausfalles der Wahlen, die
die Demokraten nahezu vernichtet haben!l Wir können unter
keinen Umſtänden dukden, daß die kleinſte
Partei im Reichstage den Kanzler ſtellt. Ueber
die Kanzlerſchaft eines Zentrumsmannes läßt ſich reden. Das
Zentrum iſt die ſtärkſte bürgerliche Partei, ſteht in der Mitte
und hat daher ein Recht, für ſich die Kanzlerſchaft in Anſpruch
zu nehmen. Mit der Perſon Fehrenbachs ſind wir
einverſtanden.“

Nan rechnet damit, daß Trimborn jetzt auf eine Kangler
ſchaft des Präſidenten der Nationalverſammlung, Fehrenbach,
hinarbeiten wird. Man hofft, daß die Sozialdemokratie jetzt
nicht mehr abſeits ſtehen und mindeſtens wohlwollende Neutra-
tat einnehmen wird. Auch eine Kanzlerſchaft Schiffers kommt
möglicherweiſe in Frage. Bemerkenswert iſt hierfür, daß geſtern
beim Reichspräſidenten eine Konferenz der
demokratiſchen Reichs- und Landesminiſter,
die zurzeit im Dienſt ſind und früher im Dienſt waren, ſtatt
gefunden hat. Jn dieſer Beratung wurde die augenblickliche
innerpolitiſche Lage des Reiches durchgeſprochen,

Der ſchwediſch-finniſche Konflikt
b. Kopenhagen, 15. Juni.„Berlingske Tidende“ meldet: Der ſchwediſche Geſandte in

Helſingfors iſt zur Berichterſtattung nach Stockholm berufen wor-
den. Dieſer Schritt iſt nicht als Abberufung, aber als Zeichen
dafür aufzufaſſen, z die ſchwediſche Regierung der finniſchen
Regierung ihre Auffaſſung über die Lage zu erkennen geben will.e Stimmung in eingeweihten Kreiſen Stockholms und auch

auf den Alandsinſeln iſt ſehr ernſt. Weitere 420 Mann feld
maßig ausgerüſteter finniſcher Truppen kamen auf den Alands-
re Andere Truppen werden in den nächſten Tagen er-
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Nach einer Stockholmer Blättermeldung hat der aufſehen
regende Schritt, den die ſchwediſche Regierung durch die Rück

ufung ihres Geſandten in Helſingfors unternommen hat, in
Ftockholmer Kreiſen die größte Erregung hervorgerufen. Die
Sage wird ernſter als je zuvor angeſehen. Es iſt das Gerüchtverbreitet, daß die ſchwediſche Regierung aine teilweiſe
Nobiliſation vorbereitet.

e ſzgt re Meldung: Oreſeordi reßgentrale erfährt aus zuverläſſiger Quelee,
daß die Gerüchte üben eine hegomene ſchwediſche
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Mobiliſierung jeder Grundlage entbehre. Die
Mitglieder des ſchwediſchen Reichstages ſind für Donnerstag
nachmittag zu einer geheimen Sitzung einberufen, in der die
Regierung Mitteilungen machen wird.

Die Kriſe in Norwegen
w. Kopenhagen, 16. Juni.

Wie die Blätter aus Chriſtiania melden, hat das
Storthing geſtern das Wegebaugeſetz des Miniſteriums
Knudſen mit 74 gegen 51 Stimmen r Infolgedeſſen
werde Miniſterpräſident Knudſen heute mit der ganzen Regie-
rung zurücktreten, und man glaubt, daß der König den Storthing-
en enten Halvorſen erſuchen werde, die neue Regierung zu

ilden.

Franzöſiſche Furcht vor deutſchem Lied
w. Worms, 16. Juni.

Laut einer amtlichen Bekanntmachung des Chefs des Gene-
ralſtabes hat der kommandierende General der Rheinarmee in
der duxch die franzöſiſche Armee beſetzten Zone infolge von
Zwiſchenfällen und um Anlaß zu Unruhen zu vermeiden, ver-
boten, daß in der Oeffentlichkeit oder unter Verhältniſſen, die der
Oeffentlichkeit gleichkommen, deutſche Hymnen oder
Lieder, welche einen feindſeligen provozierenden Charakter
gegen Frankreich tragen, W werden. Ferner wird in der
von Franzoſen beſetzten Zone unter allen Umſtänden das
Flaggenin Nationalfarben, ſei es in den alten oder
neuen Farben, verboten. Jede Uebertretung wird als Unge-
horſam gegen den von den franzöſiſchen Mili-
tärbehörden gegebenen Befehl betrachtet und als ſolcher
beſtraft, entſprechend Artikel 6 der Ordonnanz Nr. 1 der inter
alliierten Kommiſſion

Das Kabinett Giolitti
b. Mailand, 15. Juni.

Das Miniſterium iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Miniſterprä-
ſident und Jnneres: Giolitti; Aeußeres: Graf Sforza;
Kolonien: Luigi Roſſi; Schatz: Meda; Finanzen Todesco;
Landwirtſchaft: Mich eli; Jnduſtrie: Aleſſio; Juſtiz Fara;
öffentliche Arbeiten: Peano; Krieg: Bonomi; Marine:
Secchi; Unterricht: Benedetto Croca, der berühmte Goethe
Forſcher; befreite Gebiete: Raiſeri; Arbeitsminiſterium:
Labiola; Poſt und Telegraph: Vaſallo.

Eine neue Entente-Note im Anmarſch
da. Paris, 14. Juni.

Die Botſchafterkonferenz hat ſich mit dem Entwurf einer
Kollektivnote beſchäftigt, die an Deutſchland demnächſt ge-
richtet werden ſoll. Die Note hat, wie man hört, gewiſſe Be
ſchwerden zum Gegenſtand, die im Zuſammenhang mit den
Art. 264 und 267 des Friedensvertrages Feſtlegung der Handels
gleichheit) gegen Deutſchland erhoben werden.

Vor einer Herbſtrevolution in Indien
h. Paris, 16. Juni.

Dem „Temps“ wird aus London gemeldet:
Ein Bericht, den die engliſche Regierung von ihrem Geheim-

agenten erhalten hat, ergibt, daß in Jndien für den Herbſt eine
Revolution geplant iſt, die bolſchewiſtiſchen Charakter trägt. Dieſe
Nachricht wird aber dementiert. Die „Daily News“, die in dieſer
Angelegenheit eine Unterſuchung angeſtellt haben, erklären, daß
trotz dieſes Dementis die Lage in Jndien zu ernſten
Beunruhigungen Anlaß geben. Es iſt unbeſtreitbar, daß
eine ſyſtematiſche Propaganda getrieben wird, und daß ſie heute
bereits in Klaſſen eingedrungen iſt, an deren Ehrlichkeit man
nicht im Zweifel iſt.

Ein Proteſterfolg in Oberſchleſie
Ablöſung der franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien.

h. Breslau, 16. Juni.
Dem „Oberſchleſiſchen Wanderer“ wird berichtet, daß die

Vorgänge in Oberſchleſien und die damit verknüpften unaufhör-
lichen Beſchwerden bei der Ententekommiſſion die Wirkung gehabt
haben, daß eine Ablöſung der gegenwärtigen fran
zöſiſchen Beſatzungstruppen in Kürze bevorſteht.
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Wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“ weiter erfährt, iſt die
Note, welche die Polen an Millerand behufs Teilnahme an der
Konferenz von Spa gerichtet haben, noch nicht beantwortet. Eng
land und Jtalien verhalten ſich ablehnend. Jtalien behauptet,
daß Polen in Spa als Störenfried wirken und den Zweck der
Konferenz vereiteln würde.

Die Behandlung der feindlichen Kriegs-
gefangenen in Deutſchland

da. Berlin, 15. Juni.
Die Behandlung der feindlichen Kriegsgefangenen in Deutſch

land kam bei den Verhandlungen auf der internationalen
Völkerrechtskonferenz in Portsmouth zur Sprache. Gegenüber
den vielfachen Uebertreibungen der Ententepropaganda ſtellte
Sir Reginald Acland feſt, daß in vielen Fällen die mangelnde
Unterordnung engliſcher Kriegsgefangener der Grund ihrer Be
handlung geweſen ſei. Von 180 000 engliſchen Krieg genen
in Deutſchland ſeien nur 20 000 mit Klage zurückgekehrt, von
den 7300 Jnternierten hätten 929 geklagt, von ihnen 560 darüber,
daß ſie in Vergwerken, und 248, daß ſie in Fabriken hätten
arbeiten müſſen; überhaupt ſei die Arbeit die Hauptfache der
Beſchwerde geweſen, weil es ſich vielfach um ungewohnte
Arbeit gehandelt habe. Die Konferenz beſchloß einſtimwig, eine
internationale Organiſtaton für das Gefangenenweſen einzu

GroßBerlin als Quelle von Gefahren
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Am 20. Juni finden die Wahlen für Groß-Berlin ſtatt,

die ein Ereignis für ganz Deutſchland bilden, viel mehr als
ſonſt die Berliner Stadtverordnetenwahlen. Jſt doch das
neue GroßBerlin ein Gebiet von nicht weniger als acht
Städten, darunter ſieben Großſtädten, etwa 60 Landgemein-
den und gegen 30 Gutsbezirken mit vier Millionen Ein
wohnern, ein Gebilde, das weit in die Provinz eingreift und
wirtſchaftlich einen „Waſſerkopf“ darſtellt, wie ihn früher
niemand für möglich gehalten hätte. Aber auch hier heißt
es: Der Zweck heiligt das Mittel. Man hat die Zeit der
ſozialiſtiſchen Herrſchaft benutzt. um eine Reichshauptſtadt zu
ſchaffen, die vollends in die Gewalt der ſozialiſtiſchen Par
teien gegeben iſt. Und um dies Gebilde wenigſtens im
Augenblick lebensfähig zu machen oder erſcheinen zu laſſen,
mußte man bis in die Potsdamer Vorſtädte und über Span-
dau hinaus ins Havelland hinübergreifen. Die reſtloſe Er-
faſſung nach dem ſozialdemokratiſchen Schlagwort, in dieſem
Falle die reſtloſe Erfaſſung der zahlungsfähigen weſtlichen
Vororte mit ihren Villenvierteln und Schloßbezirken, ſoll
Berlin vor dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch retten.
GroßBerlin wird geſchaffen, um den Bankerott Berlins und
der roteſten Vororte hintanzuhalten. Wie lange das möglich
ſein wird, darüber zerbricht man ſich anſcheinend ſehr wenig
den Kopf, denn ſonſt würde ſich nicht in manchen der ohne-
hin taſchenleeren Orte noch vor Schluß der Selbſtändigkeit
eine geradezu unſinnige Bewilligungs- und Verſchwendungs-
ſucht gezeigt haben. Die Stadt Berlin jedenfalls befindet ſich
finanziell in einem Zuſtande, der in einem Privatbetriebe
geradezu als der des betrügeriſchen Bankerotts zu kenn-
zeichnen wäre. Und da dies unter einem Oberbürgermeiſter
der Fall iſt, der früher Reichsſchatzſekretär war, ſo handelt
es ſich um Verhältniſſe, deren Geſundung zweifellos auch
nicht dadurch herbeigeführt wird, daß man einige günſtiger
geſtellte Vorortgemeinden mit in den Sumpf hineinzieht.

Der Geſetzentwurf über die Schaffung GroßBerlins iſt
in der Preußiſchen Landesverſammlung auch nur mit einer
knappen, einer Zufallsmehrheit angenommen. Hätten die
Landtagsabgeordneten in die ganze Tiefe der Zuſtände hinab-
geblickt, ſie würden die Verantwortung für dieſes Experi-
ment ſchwerlich auf ſich genommen haben. Es iſt nicht nur
finanziell bedenklich, ſondern auch politiſch gefährlich. Die
ſozialdemokratiſche Mehrheit des Groß Berliner Parlaments
wird durch einen ſtarken unabhängigen Einſchlag ſehr radi-
kalifiert werden. Und entſprechend dem Druck der äußerſten
Linken wird man ohne Zweifel in der Gemeindewirtſchaft
den Weg der Sozialiſierungsmaßnahmen beſchreiten. Nicht
nur die Unabhängigen, auch die Mehrheitsſozialiſten in Ber
lin haben in ihren Wahlflugblättern ſchon im vorigen Jahre
eine ſehr weitgehende Kommunaliſierung u. a. der Lebens-
mittelbewirtſchaftung als eine Hauptforderung aufgeſtellt.
Bekommen dieſe Elemente jetzt ganz GroßBerlin in die Ge
walt, ſo werden ſie ſicherlich auf dieſem Gebiete mit ihren
Zwangsmaßnahmen vorgehen, die ſie in der radikalſten der
bisherigen Groß- Berliner Gemeinden, in Neukölln, bereits
vorbereitet haben.

Weiter aber bedeutet die Schaffung dieſes roten Groß-
Berlin die gefährliche Anhäufung von Machtmitteln in radi-
kalen Händen. Die Umgeſtaltung der Sicherheitswehr in
Ortswehren liegt in der Luft; die Entwaffnung des Bürger
tums und Bewaffnung des Proletariats einer Viermillionen-
ſtadt iſt eine Bedrohung ganz Deutſchlands. Schon ſpielen
Hitzköpfe mit dem Gedanken eines „Freiſtaates Berlin“, alſo
einer Räterepublik in der deutſchen Hauptſtadt, die dann die
16 000 Gewehre des Sicherheitsdienſtes hinter ſich hätte neben
den zahlloſen Schießeiſen, die ſich in unbefugten Händen be-
finden. Die Reichsregierung, falls ſie es nicht vorzöge, ihren
Sitz aus dieſem GroßBerlin zu verlegen, wäre dann jeden
Augenblick unter dem Druck des roten Stadthauſes, und der
Reichstag könnte ſich trotz des auf dem Papier ſtehenden
Bannkreiſes jede Stunde auf Beeinfluſſungsverſuche gefaßt
machen. Nachdem die Regierung unter das Joch der acht
Punkte der Legienſchen Gewerkſchaften gegangen iſt, ohne
gegen ſolche Vergewaltigung Proteſt zu erheben, müßte man
da manches für möglich halten.

Welchen Eindruck ſolche Zuſtände in der Reichshaupt-
ſtadt draußen im Lande machen würden, kann man ſich leicht
vorſtellen. Der Ruf: „Los von Berlin!“ würde in allen
Ecken des Reiches immer lauter werden. Und nicht nur die
abſonderungslüſternen Elemente würden ihn erheben, ſon-
dern dann vielleicht bald auch diejenigen, die es gut mit dem
deutſchen Vaterlande meinen. Denn eine Reichshauptſtadt,
die ſolchergeſtalt den Herd radikaler Umtriebe bildete, könnte
keinem Deutſchen mehr Freude machen. Da leider im Land
tag durch die Kurzſichtigkeit auch eines Teiles der Bürger
lichen der Entwurf von der Linken durchgedrückt worden iſt,
ſo iſt mit all dem drohenden Unheil zu rechnen. Es gilt aber
ihm gegenüber nicht mutles die Hände in den zu
legen; ſondern das Bürgertum muß fehen, die Sefahr nach
Möglichkeit abzuſchwächen, indem eine nationale Mindesr
heit im Sroß Berliner Parlament geſchaffen wird, die ſtark
genug iſt zu erfolgreicher Opvoſition
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auszeichnete.

mit herrn Kopp unzufrieden
Uns wird geſchrieben:
Engliſche Blätter wußten kürzlich zu berichten, daß der

»Sowjetgeſandte“ Herr Viktor Kopp demnächſt Deutſchland ver
laſſen werde. Das ſchlechte Ergebnis der Reichstagswahlen
bekanntlich ſind nur zwei Pertreter der Kommuniſten, Frau
Klara Zetkin und Herr Heckert, gewählt worden habe in Mos-
kau äußerſt verſtimmt. Die „Morning Poſt“ wußte ſogar zu be
richten, daß Kopps ungenügende Tätigkeit den Unwillen des
Zentralen ExekutivKomitees hervorgerufen habe, weil er die
50 Millionen Rubel ſo ſchlecht in Anwendung gebracht habe. Die
beiden kommuniſtiſchen Vertreter, die künftig den deutſchen
Reichstag ſchmücken werden, Frau Zetkin und Herr Heckert,
rn demnach der Sowjetregierung je 25 Millionen Rubel ge
oſtet! Dieſe Rechnung dürfte jedoch nicht ganz ſtimmen, da

Herrn Kopps weitere Tätigkeit hierbei gar nicht in Betracht ge
zogen worden iſt und er noch viele andere wichtige Aufgaben auf
deutſchem Boden zu bewerkſtelligen hatte. Zu dieſen Aufgaben
gehörte auch die Abſchiebung Bela Kuns und Leviens
der letztere iſt übrigens, man bedenke, deutſcher Staatsange-
höriger über Deutſchland in das Sowjetparadies. Der
raffiniert ausgeheckte Plan iſt, wie bekannt, mißlungen.
Vielleicht erklärt ſich die Enttäuſchung und Unzufriedenheit der
Moskauer Volſchewiſten über Kopp dadurch, weil ſie auf Grund
der Berichte von Kopp feſt damit rechneten, Bela Kun und den
Geiſelmörder Levien demnächſt in ihre brüderlichen Arme
ſchließen zu können

Eine indirekte Beſtätigung der Nachricht von der bevorſtehen-
den Abberufung Kopps liegt i auch in Berlin vor, als hier
von Kreiſen, die informiert ſind, berichtet wird, daß Herr Sorin,
der bisher in der Petersburger Kommune ein einflußreiches Amt
bekleidete, zum Nachfolger Kopps auserſehen ſei. Die deutſche
Regierung wird offenbar keinen deutſchen Vertreter nach Ruß-
land ſchicken. Für den Schutz der Deutſchen in Sowjetrußland
iſt ja auch genügend durch die deutſchen A.- und S.-Räte geſorgt,
unter deren ſegensreichem Wirken die Depots der reichsdeutſchen
Flüchtlinge ausgeplündert worden ſind und deutſche Staats
bürger als Geiſeln feſtgenommen worden ſind, ſobald auf deut-
ſchem Boden von niemand hergebetene Mitglieder der ruſſiſchen
Sowjetregierung, wie Radek, Karſki und Axelrod ſich an Um
trieben zum Sturze der deutſchen Regierung beteiligten und
dabei feſtgenommen wurden. Die deutſche Regierung hat alle
dieſe ungebetenen Aufrührer, gnädig in ihre Heimat entlaſſen, ſo
noch kürzlich Herrn Axelrod, der mit ſeiner Frau jetzt wohlgemut
ſeiner Sowjetheimat entgegenſchwimmt, nachdem er im Juli v. J.
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Die braucht
der bolſchewiſtiſche Hetzer, der ſich in München an der Bildung
der Räteregierung beteiligt hat, natürlich nicht abzuſitzen. Die
Opfer ſind immer nur die verhetzten Deutſchen. Dies zeigt auch
der dritte n der eben in München mit der Ver-urteilung von Joſef Walleshauſer zum Tode und des zweiten
Angeklagten Rotter wegen Hochverrats zu 7 Jahren Zuchthaus
ſein Ende gefunden hat. Während die verhetzten Leute abge
urteilt werden, hat der bolſchewiſtiſche Geſandte Kopp die Unver-
ſchämtheit, einen der intellektuellen Urheber der Münchener
Schreckenstage nach Sowjetrußland retten zu wollen. Alle Ab-
leugnungen Berliner „inſpirierter“ Stellen ſchaffen die Tatſache
nicht aus der Welt, daß ſowohl Ungarn wie auch Bayern aufs
allerenergiſchſte gegen den Plan, den wegen Anſtiftung des
Mordes in mehr als 20 Fällen angeklagten Bela Kun und ſeinen
Geiſtesverwandten Levien über Deutſchland nach Sowjetrußland
abzuſchieben, Proteſt erhoben haben. Sollte dieſe Ableugnungs-
kampagne noch weiter fortgeſetzt werden, ſo wird ſowohl die unga-
riſche Regierung wie auch das bayeriſche Juſtizminiſterium wohl
nicht verfehlen, den Herren, die noch immer nicht die Wahrheit
bekennen wollen, den Mund zu ſtopfen.

Ein Linkskabinett in Polen
b. Warſchau, 14. Juni.

Die mehrtägigen Verhandlungen der einzelnen Fraktionen
zwecks Bildung eines Mehrheitsblocks im Reichstage und eines
Kabinetts haben zu einem Uebereinkommen geführt. Der
Mehrheitsblock wird beſtehen aus der Uebergangspartei Witos
als führendem Hauptbeſtand, der radikalen Thugutt- Partei
und der Arbeiter-Volkspartei, der linksſtehendenBürgerpartei und den Sozialiſten. Mit der bis-
n tonangebenden Mittelpartei Skulski konnte kein Ueberein-

o mmen erzielt werden, und ſomit fällt auch Skulskis Kandidatur
als Premierminiſter weg. Das neue Kabinett wird ein links-
liberalſogialiſtiſches ſein. Die neue Miniſterliſte dürfte morgen
fertig ſein. Da Witos ſelbſt ein Portefeuille nach wie vor ab
lehnt, um die Parteiführung zu behalten, dürfte den Premier-
poſten entweder der zweite Parteivorſtand Ratay oder der bis
herige Unterſtaatsfekretär des Auswärtigen Dabske übernehmen.
Für Auswärtiges iſt der Sozialiſtenführer Daszinski aus
erfehen, während der zweite Sozigaliſtenführer Digmand das
Handelsminiſterrum übernehmen ſoll. Für den Poſten des
Finanzminiſters wird der Direktor der Lemberger Landesbank,
Michalski, genannt. Die Plattform der neuen Sejm- Mehrheit
und der Regierung umfaßt drei Hauptpunkte: den Frieden

Warum iſt die ruſſiſche Sowfetregierung mit r Beſchlagnahme der Getreſdevorräteund ein Kammerfhſtem in der Verfaſſung
e

Eine polniſche Armee in Weſtfalen. Wie das Bochumer
„Volksblatt“ meldet, wurde in Herne eine polniſche Verſamm
lung aufgelöſt, die als politiſche Verſammlung angemeldet und
genehmigt war, in der aber eine Muſter u m für die pol-
niſche Armee ſtattfand. Ein Dr. Kozielſki unterſuchte dieLeute, deren etwa 400 anweſend waren. Kicht nur aus Herne,

ſondern auch aus dem weiten Jnduſtriegebiet waren die Leute
erſchienen. Einladungen zu dieſer Muſterung ſollen ſogar nachDlerhauſen, Duisburg, Mülheim und anderen Orten ergangen

ſein. Sämtliches Material,
Das albaniſche Kbenteuer

da. Rom, 14. Juni.
Der leitende Ausſchuß der ſozialiſtiſchen Kammergruppe hat

in Anbetracht der Lage in Albanien die L Regierung aufge
fordert, jede militäriſche Eroberungspolitik aufzugeben.,

Der amtliche Stefani-Bericht über die Kämpfe um Valona
beſagt: Am 11. Juni begannen die Albanier auf der ganzenVerteidigungsfront von Valona den Angriff, wobei die muß
maniſche Bevölkerung der Stadt ſelbſt ſich ebenfalls erhob. Nach
vierſtündigem Gefecht wurde der Angriff der Aufſtändiſchen ab Saarbrücken auserſehen.
geſchlagen. Dieſe erlitten große Verluſte. Die relativ geringen
italieniſchen Verluſte belaufen ſich auf ca. 10 Tote, 50 Ver
wundete und einige Gefangene, die die Albanier bei den zu
vorderſt ſtehenden Abteilungen machen konnten, Jnzwiſchen ſind
Verſtärkungen eingetroffen.

b. Mailand, 15. Juni.
Nach einem Bericht der „Stampa“ aus Valona wurden 80

italieniſche Soldaten und 5 Offiziere, die von den aufſtändiſchen
Albanern gefangen genommen waren, erſchoſſen, als die Auf-
ſtändiſchen erfahren hatten, daß das türkiſche Stadtviertel von
Valona von den Ftalienern in Brand geſteckt worden ſei. Die
Leichname wurden dann in barbariſcher Weiſe zerſtückelt,

b. Amſterdam, 15. Juni.
Einer Blättermeldung aus Rom zufolge iſt die Lage in

Albanien äußerſt ernſt, da die albaniſchen Aufſtändiſchen durch
Serben verſtärkt wurden. Die Uniform und die Waffen dieſer
Serben ſollen amerikaniſchen Urſprungs ſein.

c-„J Z

Ein Kreis mit deutſchnationaler
abſoluter Mehrheit

Der Kreis Neuſtettin in Pommern hat bei den Reichs
tgaswahlen ein ganz beſonders erfreuliches Ergebnis gehabt. Er
iſt der einzige Kreis, nicht nur in Pommern, ſondern im ganzen
Reiche, ſoweit die Ergebniſſe vorliegen, der eine abfolut
deutſch nationale Mehrheit erreichte, indem von
33 946 abgegebenen Stimmen 17651, gengn 62 v. H., auf die
Deutſchnationale Volkspartei fielen. Die deutſchnattonglen
Stimmen wuchſen im Neuſtettiner Kreiſe gegenüber den Wahlen
zur Nationalverſammlung, von 8434 auf 17 651, das ſind 109,5 v. H.!
Dabei wurden der Deutſchen Volkspartei, trotzdem die Deutſch
nationalen niemals angriffsweiſe vorgingen, noch 959 Siimmen,
25 v. H. ihrer vorjährigen Stimmenzahl, abgenommen. Die
Demokraten haben in Neuſtettin eine ganz beſonders ver
nichtende Niederlage erlitten; ſie büßten in der Stadt
Peuſtettin nicht weniger als 77 v. H, im ganzenKreiſe 71 v. H ihrer vorjährigen Stimmen ein.Das zahlenmäßige Wahlergebnis für die einzelnen Parteien im
Kreiſe Neuſtettin war folgendes:

Deutſchnationale Volkspartei 17651 (1919: 8434 alſo
Gewinn 9217 oder 109,5 v. H.).

Deutſche Volkspartei 2905 (1919: 3864 alſo
Verluſt 959 oder 25 v. H.).

Zentrum 191 (1919: 247 alſoVerluſt 55 oder 23 v. H.).
Demokraten 927 (1916 3183 alſoVerluſt 2256 oder 71 v. H.
Reformdemokraten 308 (1919
Sozialdemokraten
Unabhängige
Kommuniſten

Gewinn

9 695 (1919: 9692).
2265 (1919:

e. 4 (1919der ſozialiſtiſchen Parteien zuſammen 2272
oder 23,5 v. H.)

Der prozentuale Anteil der Parteien an der Geſamtſtimmen-
zahl iſt folgender: Zentrum 0, Reformdemoktraten 6,9, Demo
kraten 275, Unabhängige 6,75, Deutſche Volkspartei 85, Sozial
demokraten 285, Deutſchnationale Volkspartei 52 v. H.

Wie man heute Hauptmann wird
Jeder kennt Herrn Klawunde, ehemaligen Unteroffizier

und Schreiber auf der Kommandantur Berlin, der ſich während
der Revolution als Kommandant von Berlin um unſere augen-
blicklichen Machthaber verdient gemacht hat. Dieſer ehrenwerte
Herr wurde kürzlich unter Umgehung aller anderen Dienſtgradevon Herrn v. Prießdorff, Chef der Abteilung Sipo (Sicher-
heitspolizei) im Miniſterium des Jnnern, zum Danpl mann be

fördert. Damit dieſe Maßnahme aber nicht etwa nach Günſt-
lingswirtſchaft ausſieht, wurden ſchnell zwei Oberleutnants, ohne
die vorgeſetzte Dienſtſtelle zu befragen, außer der Reihe zu Haupt

Liſten uſw. wurde beſchlagnahmt.
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leuten befördert, während Herr Kern und Herr Schepre
wei Schreiber der Unterabteilung Wohlfahrt der AbteilungSipo, zu Leutnants ernannt wurden. Freie Bahn den Tüchtigen

Alte, im Polizeidienſt erfahrene Beamte im Unteroffiziersran
warten heute noch auf ihre Beförderung Offigier. Wie ſtet
die Beförderung der Herxen Kern und Schepke im Einklang mit
der Verfügung des Miniſteriums des Jnnern, wonach nur ſolch
Beamte i. U. zu Offizieren zu befördern ſind, die ſich im prakti.
ſchen Polizeidienſt auf der Straße beſonders bewährt haben
Herr Kern und Schepke haben aber bis jetzt nur die Schreib
ſtuben verſchiedener Kommandoſtellen mit ihrer dienſtlichen
Tätigkeit beehrt. Für die Beamten i. U. ſcheint die Abt. Sipe
im allgemeinen nur ſehr viel Redensarten von Demokratiſierune
der Sicherheitspolizei und ſonſtigen ſchönen Dingen übrig zu
haben, aber wenig Tat.

2

Ein Ausländer als Richter für das
Saargebiet

w. Saarbrücken, 16. Juni.
Die vom Völkerbund eingeſetzte n hat, wie

hieſige juriſtiſche Kreiſe vernehmen, den Profeſſor Otfried
Rippold in Bern als Präſidenten des Oberlandesgerichte

Die Berufung eines ausländiſchen
Juriſten zum oberſten Juſtizbeamten wird hier als Vorſtoß
gegen das Richtergeſetz betrachtet.

Wie die demokratiſche Regierung den Volkswillen achtet, Alz
erſter Kandidat auf der Reichstagswahlliſte der pom merſchen
Demokraten ſtand der Oberpräſident Lippmann. Am 6. Juni bat
dieſem Herrn die Bevölkerung der Provinz nun das denkbar
ſchärfſte Mißtrauensvotum ausgeſtellt, indem ſie ihn und alle
übrigen demokratiſchen Kandidaten glatt durchfallen ließ. Herr
Lippman glaubte aus dieſem für ihn ſo blamablen Ergebnis auch
die gebotene Folgerung ziehen zu müſſen und reichte bei dem
Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Innern ſein Nu
trittsgſuch ein. Beide Stellen haben es jedoch abgelehnt, dieſem
Geſuch zu entſprechen. Und das nennt ſich dann demokratiſche
Rgierung.Das endgültige Wahlergebnis in Mecklenburg Schwerin zeigt

r den Landtag 14 Deutſchnationale (vorher 10); 10 Mitglieder
er Deutſchen Volkspartei, 5 Mittelſtändler, 4 Demokraten (vor-
her 17), 25 Sozialdemokraten (vorher 32) und 5 Unabhängige,
Es ſtehen alſo 30 Sozialdemokraten 32 Bürgerliche gegenüber,
und das trotz der beiſpielloſen Niederlage der Demokraten.

Der bisherige Vorſitzende des Hanſa-Bundes, Geheimrat
Dr. Rießer, hat ſein Amt niedergelegt. Zu ſeinem Nachfelger
iſt Generaldirektor Dr. Endemann- Hannover beſtellt,

th. Die Abwicklungsſtellen des alten Heeres arbeiten mit einer
erſtaunlichen Langſamkeit, namentlich die Kriegsgefangenenfür-
ſorge leiſtet auf dem Gebiete der Verſchleppung Außerordent-
liches. Anträge, die 2—3 Jahre bereits vorliegen, ſind noch un
erledigt. Die amtlichen Aufſichtsſtellen ſind anſcheinend machtlos
gegen dieſe Methode.

Was die Rätewirtſchaft in Bayern koſtete. Wie die „Bayeriſche
Staatszeitung“ mitteilt, hat die bayeriſche Staatskaſſe an barem
Gelde den Arbeiter- und Vauernräten 15 Millionen und den
Soldatenräten 216 Millionen, zuſammen alſo 4 Millionen, ver-
abfolgen müſſen; abgeſehen von den Werten an Stagaksgut von
vielen Millionen, die willkommene Schieberbeute geworden ſind.
Einzelne Räte haben Monatsbezüge bis zu 900 Mark und ſomit
eine fette Pfründe in ihrer Räteherrlichkeit gehabt.

Der „Bayeriſche Kurier“ erklärt ſich heute nachdrücklich für
die Verfaſſungsänderung in Bayern, namentlich zur Schaffung
einer repräſentativen Spitze in der Perſon eines
Stagatspräſidenten und zur Einführung einer zweiten Kammer
(Ständekammer).

th. Gleichſtellung unehelicher und ehelicher Kinder. Hinſicht.
lich der Kriegshinterbliebenenverſorgung ſind uneheliche Kinder
den ehelichen nach einer Verfügung des Reichsarbeitsminiſters
gleichguſtellen, wenn die Vaterſchaft glaubhaft vachgewieſen wird.
Die unehelichen Mütter erhalten keine Unterſtützungen.

Selbſtverwaltung für Malta. Einer Meldung des „Tele
aaf“ aus London zufolge wird durch königliche Verordnung derFuſel Malta eine eigene verantwortliche Regierung

gegeben. Das Parlament wird aus einem Senat und einer ge
etzgebenden Verſammlung beſtehen. Das Miniſterium ſoll höcht ſieben Mitglieder umfaſſen. Die Amtsſprache iſt Engliſch,
bei den Gerichten Jtalieniſch. Parlamentsreden können auf
engliſch, italieniſch und malteſiſch gehalten werden.

da. Japan geht an den Ausbau ſeiner Luftflotte. Reuter
meldet aus Tokio: Die japaniſche Regierung bewilligte 400
Millionen Hen für den Ausbau der japaniſchen Luftſchiffahrt.
Die franzöſiſche ſoll t ſein, an Japan eine
beträchtliche Anzahl Flugzeuge zu liefern.a Lire kann Rieſendelegation, Aus Newhwork wird
gemeldet, daß die amerikaniſche Vertretung zum Jnternationalen
Handelskammerkongreß in Paris abgereiſt iſt. Die Abordnung
zählt 188 Perſonen und iſt die größte amerikaniſche Delegation,
die ſich jemals nach Europa begeben hat.

zunſt und Wi chaftKunſt und Wiſſenſcha
Dina Mahlendorff. Dem vorzüglichen Konzert, das

Ding Mahlendorff neulich in Gemeinſchaft mit Frances
van Eyſinga veranſtaltet hatte, ließ die geſchähzte Künſtlerin
geſtern im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ein zweites
folgen, das ſich ebenfalls durch größte muſikaliſche Gediegenheit

Es brachte der Konzertgeberin eine verſchwen-
deriſche Fülle äußerer Ehren und war auch ziemlich gut beſucht.
Ueber Ding Mahlendorffs reifeKünſtlerſchaft herrſchte wieder ein-
hellige Bewunderung, die ſich in anhaltendem ſtürmiſchen Beifall
kundtat. Obwohl die Stimme der Künſtlerin nicht ganz ſo rund
und friſch klang wie vor vier Wochen, war es doch eine Freude,
ihre feine und durchgeiſtigte Kultur zu genießen. Vier
Schubertlieder „Vor meiner Wiege“, „Wanderer an den
Mond“, „Schwanengeſang“ und „An die Laute“ fanden eine
innerlich belebte Ausführung, die noch übertroffen wurde durch
die Wirkung, die Ding Mahlendorff den Geſängen von Job.
Brahms „Auf dem See“, „Dein blaues Auge und „Von
waldbegrenzter Höhe“ abgewann. An Alfred Foreſt
aus Leipzig hatte ſie ſich eines Mitwirkenden verſichert, der
ebenfalls über ein außerordentliche Können verfügt. Ausgerüſtet
mit einer gründlich durchgebildeten und klanggewaltigen Baß-
ſtimme, begabt mit einer in die Tjefe dringenden Empfindung, ge
ſtaltete der Künſtler die meiſten ſeiner Vorträge mit hinreißender
Kraft. Unter den der „Winterreiſe“ Franz Schuberts entſtam-
menden Geſängen waren „Waſſerflut“ und „Wegweiſer“
vollendet. Unter den Brahmsliedern verdiente „Heimkehr“ die
Palme. Da Ding Mahlendorff wieder Schuberts „Hirt auf dem
Felfen“ ſang, hatte ſich der Klarinettiſt Max Baum auch noch
zu einer beſonderen Gabe verſtanden. Er bot im Verein mit
Kapellmeiſter Felix Wolfes die ſchöne Es-dur-Sonate für
Klarinette und Klavier von Joh. Brahms. Durch runden, weichen
Ton und durch ſeine ſchlichte und doch muſzkaliſche Art der Aus
legung erwarb er ſich die freiudigſte Zuſtimmung der Hörer.
Der Hlavierbegleitung widmete Felix Wolfes die beſte künſtleriſche

Sorgfalt. Dr. W. Kaiſer.Deutſche Kunſt. Man ſchreibt der „D. T Jn diefen
Tagen ging die Notiz durch die Preſſe daß die Stacisoper eine
peue Triſtandekoration hergeſtellt hätte. Entwurf von dem
„ausgezeihneten Künſtler“ P. Aravantinos Dieſer Aravanti
nos iſt Grieche. Die deutſchen Künſtler die bitter Not leiden
beſonders wenn ſie Soldat geweſen ſind, haben r heinend nicht
die Fähigkeit, unſere deutſchen Opern auszuſtatten, dazu muß miſchen Auskunftsſtelle Leipgig (Schillerſtraße 7)

man ſich einen Künſtler vom Balkan verſchreiben, der wohl nun
mit Recht in das Ententegeheul über vns Barbaren einſtimmen
darf. Veweis: Jn ganz Deutſchland gibt es keinen Künſtler,
der fähig wäre, für die Staatsoper in Berlin eine Ausſtattung
der Wagneroper zu erſinnen, man holt ſich ihn vom Balkan!
Für unſere Opernhausleitung hat offenbar das Wort wenig
Bedeutung, das Wagner einſt ſagte: „Wenn Sie wollen, haben
Sie eine deutſche Künſt.“ Sie für hr Teil will nicht.

Aus Hebbels frühem Liebesleben. Wie in Goethes, ſo
haben auch in Hebbels Leben die Frauen eine für ſeine te
riſche Entwicklung außerordentlich wichtige Rolle geſpielt. Kein
Wunder, daß die Hebbelforſcher über ſein Liebesleben volle
Klarheit zu ſchaffen ſich ſeit langem bemühen. „Das Kind iſt
des Mannes Vater“ hiernach hat man mit Recht vermutet,
daß ſchon der junge Hebbel in Weſſelburen Liebesbeziehungen
gehabt habe. Zum Teil ſind dieſe aufgeklärt. Eine bisher unbe
kannte Liebesepiſode des jugendlichen Hebbel deckt Paul Born-
ſtein in der neueſten Nummer des Literariſchen Scho
(Halbmonatsſchrift für Literaturfreunde, Jahrgang 22, Heft 18,
Verlag Egon Fleiſchel u. Co., Berlin) in ſehr reizvoller Weiſe
auf und gewährt dabei einen intereſſanten Blick in die Werkſtétt
des Literaturforſchers. Durch Jda Boy-Eds Vermittlung ge
langt er in den Beſitz eines bisher verlorenen Vandes der en
Hamburg erſchienenen „Neuen Pariſer Modenblätter“ aus dem
Jahre 1834. Hier entdeckt er zwei bisher ganz oder zum Teil
unbekannte Gedichte Hebbels, ein Sonett artiſtiſcher Art und ein
„Nachruf“ betitelies Gedicht mit dem Untertitel „An Wilhel-
minens Grab“. Wie es dem ſpürenden Forſcher gelingt, dieſe
Wilhelmine zu identifizieren und darüber hinaus das Bild
einer keuſchen jugendlichen Liebe mit Mondſcheinſpagiergängen
und ſeltſam ſentimentalem Keig zu eniwerfen, mag man in dem
auch ſonſt noch einige Hebbeliang enthaltenden Heſrt der ge
naknten Zeitſchrift nachleſen.

Hochſchulnachrichten. Zu Ehren des verſtorbenen Profeſſors
der Muſikwiſſenſchaften Dr. ph. et muſ. Hugo Riemann iſt der
Univerſität Leipzig ein Betrag von 5000 Mark als Grundſtock
einer nicht rechtsfähigen Hugo-Riemann Stiftung überwieſen
worden, deren Zinſen alljährlich am 18. Juli, dem Geburtstage
Riemanns. an einen würdigen veich?dentſ Studierenden ver
liehen werden ſollen, der an der Univerſität pgia dem Studium
der Muſikwiſſenſchaft im Hauptfache obliegt und das Reifezeug
nis einer deutſchen neunklaſſigen höheren Lehranſtalt beſitzt. Die
näheren Beſtimmungen des Stipendiums können in der Akade-

und in der

Kangzlei der Philoſophiſchen Fakultät (Ritterſtraße 16/22) eingeſehen werden. Das deutſche Zentralkomitee zur Erforſch ung

und Bekämpfung der Krebskrankheit hält ſeine Generalverſamm-
lung am 19. Juli nachmittags um 5 Uhr in Berlin im er
Saale des Voltswohlfahrtsminiſteriums, ab. Nach der „M. m. W.
werden wiſſenſchaftliche Vorträge halten: Prof. Schäfer „Er
gebniſſe der Veſtrahlung bei Genitakarzinomen“, Dr. Stoltzen
berg „Die Krebsbildung, eine Störung des oxydativen E weiß
abbaues“, Prof. Dr. Carl Le win „Die Enhkſtehung neuartige
Tumoren bei der Transplantation und ihre Beziehungen zu
Neiztheorie“. Wie verlautet, hat Dr. Wilhelm
die Provinz Brandenburg, den Ruf auf den nennen
Lehrſtuhl für landwirtſchaftliche Betciebslehre an der e n de
Göttin gen angenommen. Für das Fach der Zahnheil D. t
habilitierte ſich in der Berliner mediziniſchen Fakultät der Arz
und Zahnarzt Dr. med. Erich Becker, Oberaſſiſtent am gahn,
ärztlichen Inſtitut der Univerſität Berlin, bis jetzt Lektor a
chirurgiſchen Abteilung des genannten Jnſtituts. Den w.
dogenten an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe Dr. n.
dreas von Antropoff (Ehemie) und Dr. Alfred de
(phuſikaliſche Chemie und Elektrochemie) iſt der Titel außerorden
licher Profeſſor verliehen worden. Die Bonner Ronne
einigung hat Geheimrat von Röntgen, welcher in r
Rheinland geboren iſt, anläßlich ſeines 75. Geburtstages 5

Ehrenmitglied ernannt. nDer Militarismus wird immer und immer e
Deutſchlands ehemaligen Feinden, aber auch von der W
demokratie aller Schattterangen als rein preußiſche
findung und als die Urſache des Weltkrieges hingeſtellt. vieiper-
in hohem Maße intereſſant die Feſtſtellung, daß i
ſchriene Militarismus gar nicht auf dem deutſchen Bo tionen
ſtanden iſt, ſondern in dem gerühmten Lande der u eſer
und allen Fortſchrittes, in hen geeitg wie es en
Wiedenhauer-Regensburg in ſeinem Artikel „Das u der
des europäiſchen Militarismus“ in der neueſten e nut
„Jtluſtrierten Zeitung Eeipzig, J. J. Weber an
Aus dem übrigen wieder ſehr beachtlichen Jnhal dieſer
mer ſeien hervorgehoben die reich Auſtrierten Beiträge Da

roße Berliner Ausſtellung 1920“, „Kleine Modedamen nieſieht. en in Amſterdam“. Das Bild „Wande r
wegs“ führt in der gegenwärtigen Zeit der Reiſenot rech er
ſchaulich vor Augen, daß das Reiſen zu Fuß, das Wandern,
die beſte Abhilfe ſchafft.

eedorf in
Berlkin, Hauptgeſchäftsführer der Landwirtſchaftskammer für
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Reichsſchulkonferenz
Ip. Berlin, 15. Juni.neber die Verwaltung des öffentlichen Schul we ens im Reiche

en drei Berichterſtatter Grundſätze auſgeſtellt. Dabei ſtehen
rſter Stelle die Leitſätze eines Vertreters der preußiſchen

erwieſen des Geh. Oberregierungsrats und Vor
n en 2Waltung des öffentlichen Schulweſens und die Schulaufſicht

Anden ſteht eine Zuſtändigkeit nur inſoweit zu, als ſie ihnen
ſetlich beſonders zugewieſen iſt. 2. Die Zuſtändigkeit des Reichs
d durch die Reichsverfaſſung beſtimmt. Die auf G
ichsverfaſſung zu erlaſſenden Reichsgeſetze werden mit Rückſicht

Arnkel 10 im allgemeinen nur Grundſätze aufzuſtellen haben;
dies empfielt ſich nur für ſolche Gebiete des Schulweſens, für

ein Bedürfnis nach Vereinheitlichung im ganzen Reiche anerkannt
ren mu rung der reichsgefetzlich auſgeſtelltenundſätze iſt gemäß Artikel 14 der Reichsverfaſſung Sache der

nder. 3. Die Regelung der Zuſtändigken der Gemeinden iſt der
ndesgeſetzgebung zu überlaſſen. Sie ſoll ſich im allgemeinen
rall auf die Verwaltung des Schulvermögens und die Be
digung der ſächlichen Schülbedürfniſſe erſtrecken, auf die ſonſtige
hulverwaltung, insbeſondere auf die perſönlichen z
ſen, den inneren Schulbetrieb und die Errichtung neuer Schulen
zSchuleinrichtungen nur jinſoweit, als die Schulaufſichlsbebörden
n Gemeinden eine Beteiligung an der Schulverwaltung über
gen. 4. Auf dem Gebiete der Schulunterhaltung iſt eine grund-
iche Trennung der perſönlichen und ſächlichen Koſten zweck
ſig. Es iſt dahin zu ſtreben, daß überall die perſönlichen
ſten vom Staate untex gefetzlich feſtzulegender Beiteiligung des
echs, die ſächlichen Koſten von den Gemeinden aufgebracht
den. Die Gemeinden können bei Leiſtungsunfähigkeit ausneln des Staates oder des Reichs Beihilfen erhalten. 5. Nach

hernabme der perſönlichen Koſten auf den Staat werden die
rer unmittelbare, Staatsbeamte. Bei, Beſetzung der Lehrer-

len fallen die Wahl und Vorſchlagsrechte der Gemeinden fort.
es ſchließt nicht aus, daß dex Staat bei Beſetzung von Stellen
hinſche der Beteiligten (Schulverbände, Lehrerkollegien, Eltern
daten nach Maßgabe beſonderer von ihm zu erlaſſender Grund-
e berückſichtigt. 6. Vorausſetzung für die Neuregelung iſt, daß
z Reich fich an den perſönlichen Koſten der Länder mit Reichs
ſchüſſen beteiligt, deren Höhe ſich nach einem geſetzlich feſtzu
genden Schlüſſel ſelbſttätig beſtimmt. Außerdem wird das
eich Mittel für ſolche Schuleinrichtungen bereitzuſtellen haben,
denen ein beſonderes Intereſſe des Reichs beſteht. 7. Zu den
n den Gemeinden amzubringenden ſächlichen Koſten gehört
hen der Beſchaffung der für die Schule notwendigen Grund
de und Räumlichkeiten auch die unentgeltliche Gewährung der
hre und Lernmittel. Den Mindeſtumfang dieier Leiſtungen
eimmt im Einzelfalle die Schulaufſichtsbehörde unter Zu
iſung eines geſetzlich geregelten Rechtsmittelverfahrens. 8. Für
de kommunalen höheren Lehranſtalten ſowie für diejenigen
jgatsanſtalten, zu deren Unterhaltung die Gemeinden feſte

Feiträge zahlen, empfiehlt ſich gleichfalls die Durchführung der
wrſtehend vorgeſchlagenen Regelung. 9. Die Erhebung von

hulgeld, iſt abgeſehen von den Volksſchulen und den Fort
hidungsſchulen lediglich Sache der Länder., 10. Eine Er-
chterung der Schullaſten ſür n r Gemeindenpird außer durch Gewährung ſtaatlicher Beihilfen auch auf dem
Fege beſonderer Berückſichtigung ſolcher Gemeinden bei der
Verteilung des Ertrags von Reichsſteuern zu verſuchen ſein.
1 Die Gewährung von Erziehungsbeihilſen und ſonſtiger
Mittel für den n n zu den mittleren undſheren Schulen iſt Sache der Länder, die hierzu beſondere
Jeichszuſchüſſe erhalten. Die Verteilung der vom Reiche hür
ſeſen Zweck jährlich bereitzuſtellenden Mittel auf die Länder
hü nach einem ein für allemal zu beſtimmenden Schlüſſel
molgen. Sache der Länder iſt es, die Beteiligung der Ge
neinden an den Erziehungsbeihilfeln zu regeln.

Die Unabhängige Sozialdemokratie als
Bannerträgerin

Das Berliner Unabhängigen-Blatt „Die Freiheit trium
phert über den Sieg, den ihre Partei davongetragen hat, wenn
e ja auch nur ein Sieg über die ſozialdemokratiſche Bruder-

ariei iſt, der im durch die großen Erfolge der
echtsparteien mehr als ausgeglichen wird. Höhniſch bezeichnet
Die Freiheit“ die S. P. D. jetzt als „Minderheitsſozialiſten“,
on denen ſie verlangt, daß ſie nun der U. S. P. D. Gefolgſchaft
iſten. Denn, ſo ſchreibt ſie ſtolz: „Die Unabhängige Sozial
mokratie iſt groß und ſtark geworden. Das deutſche Prole-

griat hat beſtätigt, was in dem Leipziger Aktionsprogramm ver
ündet iſt, es hat die Unabhängige Sozialdemokratie zu ſeiner
führerin und Vannerträgerin gemacht.“ Es iſt die Sprache,
ſie man ſie ja von den Organen der Straße gewohnt iſt, die
prache maßloſer Prahlerei, die von den eigenen Anhängern

icht ernſt genommen wird. Sie iſt jetzt nach dem Wahlausfall
d bei dem grimmigen Haß, mit dem man von Seite der Un

bhängigen die bisherigen Regierungsſozialiſten bekämpft hat,
ſehr erklärlich; prüft man jedoch, was dahinter ſteckt, ſo be
bumt man ein ganz anderes Bild von dieſer „Bannerträgerin
z Proletariats“.

Wer mit den Arbeitern der Großſtadt, die ja die Hauptmaſſe
Unabhängigen- Wähler ſtellen, in täglicher Berührung iſt,
weiß,

keipziger Aktionsprogramm keine Ahnung hat. Nicht unrichtig
itteilt der „Vorwärts“, wenn er vemerkt, „in der Diskuſſion der
Bihlerverſammlungen führten oft die wirrſten Köpfe, die ſich
nſt ungefährlich in Zahlabenden austobten, das lauteſte Wort

ind die Zuhörer konnten aus der Debatte nicht den Eindruck
winnen, daß hier Klarheit und feſter Wille vorhanden ſei.“
der „Vorwärts“, wenn ihm auch der Neid und Aerger die Feder
ihrt, er ſchreibt die Wahrheit und kennt ſeine Pappenheimer.
icht klare Ziele der U. S. P. D. und die Hoffnung der Wähler
uf ihre Erreichung ſind es, was den Unabhängigen ſo große
engen der bisherigen Mehtheitsſozialdemokraten zugeführt

Jhre Wähler ſind einfach die Maſſen der von ihrer „Ar-
iterpartei“

a ſie dazu kämen,

e ihnen
n Ordnungsß
m. Eine wirkl
2 kamit noch

daß von ihnen die erdrückende Mehrzahl von dem

h

demokraten; ganz überwiegend ſind es Mitläufer, die noch nicht
wiſſen, welchen Weg ſie gehen ſollen.

Das durch die Wahlen ſo überaus erſtarkte Bürgertum kann
alſo die augenblickliche Ueberhebung der U. S. P. D.-Preſſe mit
Ruhe hinnehmen. Es muß ſich allerdings auch ſeiner Rflicht
vollauf bewußt ſein. Es muß ſeinen Einfluß auf die Staats
lenkung zu ſtärken ſuchen. Auf welchem Wege das m beſten
geſchieht, das wird ſich ja ſehr bald zeigen.

Deutſchnationale Anfrage
wegen des Verhaltens der Staatsregierung am 1. Mai,
Die deutſchnationlen Abgg. Hergt und Genoſſen brachten

m der preußiſchen Landesverſammlung nachſtehende große An-

rage ein„Die verfafunggebende Preußiſche Landesverſammlung hat
ebenſo wie die Deutſche Nationalverſammlung den Antrag, den
1. Mai zum geſetzlichen Feiertag zu erklären, mit
Stimmenmehrheit abgelehnt. Jm Widerſpruch mit dieſem
die Regierung bindenden Beſchluſſe der verfaſſunggebenden Lan
desverſammlung hat die Staatzregierung den Beamten und Ar
beitern in den Staatsbetrieben ganz allgemein für den
1. Mai Urlaub bei Weiterzahlung des Lohnes gewährt und
in den ſtaatlichen Behörden nur Sonntagsdienſt ſtattfinden
laſſen. Wie rechtfertigt die Staatsregierung dieſes Verhalten,
durch das ſie im Widerſpruch mit dem Mehrheitswillen der ver-
aſſunggebenden Landesverſammlung die Feier des 1. Mai du
rbeitsruhe in den Staatsbehörden und Staatsbetrieben ſelb

veranlaßt und Zahlungsverpflichtungen auf die Staatskaſſe über-
nommen hat?“

Die Einkommensverhältniſſe der Gemeinde
beamten

Ein deutſchnationaler Antrag.
Die deutſchnationalen Abgg. Dr. v. Kries und Genoſſen

tellten in der preußiſchen Landesverſammlung folgenden
ntrag:Sie verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſammlung

wolle beſchließen: die Staatsregierung zu erſuchen,
1. ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die

Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie dieſonſtigen unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Verwaltungen an
gehalten werden, die Einkommens verhältniſſe ihrer
Beamten ſowie der Ruhegehaltsempfänger und Hinter
bliebenenverſorgungsberechtigten mit Wirkung vom 1. April
1920 unter Zugrundelegung der neuen ſtaatlichen Beſoldungs-
und Penſionsgrundſätze aufzubeſſern,

2. bei dem nach 8 55 des Landesſteuergeſetzes bis zum
1. April 1921 herbeizuführenden Laſtenausgleich zwiſchen den
Gemeinden und Gemeindeverbänden des Staates auch die durch
dieſe Beſoldungsreform entſtehenden Aufwendungen angemeſſen
zu berückſichtigen.“

Volkswirtſchaft
ebvruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtatte

Jm Zeichen des Sozialismus
Die Concordiag Vergbau A.G. in Oberhauſen, die

bekanntlich von den Rombacher Hültenwerken übernommen
worden iſt, gibt ihren letzten Geſchäftsbericht bekannt. Danach
war der Verlauf des Jahres 1919 für das Unternehmen über-
aus traurig. Die im Jahre 1919 von Zeit zu Zeit vorge-
nommenen Preiserhöhungen für die Erzeugniſſe genügten
bei weitem nicht, die Minderleiſtung und die
bedeutenden Mehrkoſten an Löhnen und Mate
riglien zu decken. Das Betriebsergebnis iſt infolgedeſſen
ein ſehr ungünſtiges, ſo daß zur Deckung des vertragsmäßigen
Ueberſchuſſes wiederum eine erhebliche Beiſteuer ſeitens der
Rombacher Hüttenwerke erforderlich war. Das Berichtsjahr
ſtand ganz unter dem Einfluß des politiſchen und wirtſchaftlichen
Umſturzes. Wilde Streiks und Lohnforderungen
überſtürzten ſich und eine weitgehende Arbeitsunluſt griff Platz.
Mehrtägige Plünderungen unter Bedrohung der leitenden
Perſönlichkeiten und andere Gewalttätigkeiten mußte man ohne
irgendwelchen behördlichen Schutz über ſich ergehen laſſen. Die
Betriebe wurden durch die Nachwirkungen der Revolution be-
ſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß bei 2801
Arbeitstagen die Förderung, die im Vorjahre noch 1 106 485
Tonnen betrug, im Berichtsjahre auf 828 020 Tonnen zurück
ging. Die Belegſchaftsſtärke ſtieg dabei 1919 von 5248
auf 5966, alſo um 718 Mann, von denen allein 272 auf den
Tagesbetrieb entfielen. Es iſt das eine Folge der Einführung
der achtſtündigen Arbeitsſchicht im Tagesbetriebe,
gegenüber der früheren zehnſtündigen. Die Verkürzung der
früheren 8eſtündigen Schichtzeit unter Tage auf 7 Stunden
brachte eine Verringerung der reinen Arbeitszeit auf höchſtens
5 Stunden. Die im Jahre 1918 noch 0,87 Tonnen betragende
Durchſchnitts leiſtung der Geſamtbelegſchaft ging daher
1919 auf 0,61 Tonnen zu rück, während gleichzeitig die Löhne
von 10,98 Mk. in 1918 auf 18,25 Mk. in 1919 bzw. 23,24 Mk. im
Dezember 1919 geſtiegen ſind und von da ab noch eine
weitere Steigerung bis auf augenblicklich etwa 39,73 Mk. er-
fahren haben. Aus dem Vertrage mit Rombach kamen nach der
Gewinn und Verluſtrechnung 4,8 Mill. Mark herein. Hiervon
wurden zu Abſchreibungen (abzüglich 6, Jahresrate zum
Spezialfonds Rombacher Hüttenwerke von 400 000 Mk.) 1,9 Mill.
Mark benutzt, ſo daß ein buchmäßiger Reingewinn von
2,4 Mill. Mark verbleibt. Der Vorſtand teilt noch mit, daß nach
Ablauf des Geſchäftsjahres die Rombacher Hüttenwerke von dem
ihnen in dem Verwaltungsvertrage vom 22. April 1914 einge-
räumten Rechte der Uebernahme des geſamten Vermögens der
Concordia Gebrauch gemacht haben, ſo daß mit dem laufenden
Jahre die BergbauAktien- Geſellſchaft Concordig ihr dreißig-

jähriges Daſein beſchließt und dieſer Jahresbericht der letzte
ſein werde.

FHktiengelellſchaften
Heldbuvrg Akt.Geſ. für Bergbau, bergbauliche und andere

induſtrielle Erzeugniſſe. Der Rechnungsabſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1919 weiſt eine Geſamteinnahme von 8624 656 M.
aus, wovon 4038 906 M. auf Ausbeute und Zinſen der Werke
und 4685 750 M. auf Zuzahlung auf Vorzugsaktien entfallen.
Zinſen und Proviſionen erforderten 173 316 M., Anleihezinſen
310 050 M., Unkoſten 160 580 M., Abſchreibungen auf Jnventar
8499 M. und Abſchreibungen auf Kuxenbeſitz 4 647 462 M. Es
ergibt ſich ſomit für 1919 ein Ueberſchuß von 3 324 717 M., von
denen 2662 125 zur Deckung des vorjährigen Verluſtvortrages
dienen. Aus den hiernach verbleibenden 662 622 M., von denen
275 145 M. zur Ausſchüttung von 1 Prozent Dividende auf
die Vorzuosaktien für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember
1919 dienen, ſollen 354 348 M. auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Jn der Bilanz werden unter den Aktiven ein Bankgut-
haben mit 636 519 M. und Guthaben in laufender Rechnung mit
5 704 063 M. ausgewieſen. Auf der anderen Seite betragen

Schulden an laufender Rechnung 1053 204 M. Die Betriebs-
überſchüſſe der Stammwerke der Heldburg Akt.Geſ. ſtellen ſich
nach Verrechnung aller Unkoſten und Zinslaſten, jedoch ohne Be-
rückſichtigung der Abſchreibungen und der Heldburg von
Glück und Haſtenberg gutgeſchriebenen Schuldzinſen: riſch
Glück auf 80 800 M. bei Desdemona auf 8 409 417Raſtenberg auf 6 250 708 ber Salgungen auf 1 154 997 M.

bei Saline Oelvot J 6937 M., ſomit zuſammen auf
10 942 8688 W. Daß nern iri Verichtsiahre nicht einen

noch größeren Nutzen erzielen konnte, lag, wie der Vorſtand nſeinem Rechenſchaſtebericht ausführt, lediglich daran, daß ſich be

den überwiegend auf die fabrikatoriſche Herſtellung r

Marken eingerichteten Werken der Kohlenmangel beſonders ſtarl
fühlbar machte und die Bemühungen, die für die Wiederinbe-
triebſetzung der vor dem Kriege ſtillgelegten Fabrik der Gewerk
ſchaft Friſch Glück erforderlichen Brennſtoffe zu erhalten erſt
Anfang dieſes Jahres von Erfolg waren. Anderweitig iſt be
antragt, daß die Generalverſammlung den reſtlichen 2657
Stammaktien nochmals Gelegenheit gebe, durch entſprechende
Zuzahlung ihre Aktien in Vorzugsaktien umzuwandeln. Die
Verwaltung iſt der Anſicht, daß mit Rückſicht auf die wertvollen.
Vorrechte der Vorzugsaktien für die Umwandlung der reſtlichen
Stammaktien eine Zuzahlung von 50 Prozent des Nennwertes
und die Teilnahme der neu umgewandelten Stücke an der
Vorzugsdividende vom 1. Juli 1920 ab vorzuſchlagen ſei. Von
den als Guthaben in laufender Rechnung ausgewieſenen
5 704 068 M. entfallen 8763 186 M. auf die Forderung von
Heldburg an das Kaliſyndikat und 1070 965 M. auf Guthaben
bei den Werken der Geſellſchaft.

Rumpler Werke Akt.Geſ. in Liq. in Berlin-Johannistal.
Von der reſte der Liquidation (25. Juni 1919) bis Ultimo
1919 erhöhte ſich der Ueberſchu ß der Aktiven über die Paſſiven
von 1 026 916 Mk. auf 1 110 117 Mk. Jm Bericht des Liquidators
heißt es, daß eine Erklärung über die Ausſichten, ganz beſonders
über den Zeitpunkt der Durchführung der Liquidation mit Rück
ſicht auf die Ungewißheit der Zukunft nicht gegeben werden kann.
Die Außenſtände haben ſich ſeit dem 25. Juli 1919 von 13 552 335
Mark auf 12 313 500 Mk. und die Gläubiger von 14 411 381 Mk
auf 18078 770 Mk. ermäßigt.

Geldmarkt und Banken
Mitteldeutſche Creditbank. Jn der Generalverſammlung

wurden ſämtliche Anträge der Verwaltung genehmigt, die Ver
teilung einer Dividende von 8 Proz. und die k7 Winto nung des
Aktienkapitals um 80 Millionen Mark beſchloſſen. Die
neuen Aktien werden von einem Konſortium zu 115 Proz. über-
nommen und zum gleichen Kurſe den alten Aktionären ange-
boten. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates wurden
wiedergewählt.

Eilenburger Bankverein e. G. m. b. H. Jn der Hauptver-
ſammlung wurde dem Vorſtande a die vorgelegte Jahres-
rechnung 1919 Entlaſtung erteilt und die gleichzeitig vorgeſchla-
gene Gewinnverteilung ſodann genehmigt. Die Auszahlung der
Dividende von 5 (i. V. 6) Proz. erfolgt ſofort. Bei den weiter
hin vorgenommenen Aufſichtsratswahlen wurden Mühlendirektor
Ernſt und Glaſermeiſter Sperling wiedergewählt. Die vom
Vorſtande weiter vorgelegte Tagesordnung wurde von der Ver-
ſammlung, die von 70 Mitgliedern beſucht war, genehmigt.

Wechſelverbindlichkeiten und Ausgleichverfahren. Auch die
zwiſchen ehemaligen Feinden aus der Ausſtellung von ſoge-
nannten Handelspapieren, d. h. insbeſondere von
Wechſeln und Schecks entſtandenen Geldverbindlichkeiten
werden durch Vermittlung der Prüfungs- und u s
gleichsämter geregelt. Für die Vorlegung von Wechſeln
und Schecks zur Annahme oder Zahlung
erhebung läuft die Friſt für England am 10. Juli 1920 ab. Alle
diejenigen, die Jnhaber von Wechſeln und Schecks auf England
ſind, müſſen die Urkunden ſobald wie irgend möglich dem Reichs
ausgleichsamt durch deſſen Hauptſtelle bzw. zuſtändige Zweig
le zugehen laſſen. Es erſcheint erforderlich, damit gleichzeitig

ie Anmeldung der Wechſel- und Scheckforderungen laut Be
kanntmachung vom 30. April 1920 zu verbinden, für welche die
Friſt bis Ende Juni läuft.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Vom Rohhäutemarkt. Die Abwärtsbewegung der

Preiſe ſcheint zum Stillſtand gekommen zu ſein. Die letzten Ver-
ſteigerungen brachten meiſt unveränderte, zum Teil ſogar eine
Kleinigkeit höhere Preiſe gegenüber dem niedrigſten Stande.
Wohl in Erwartung einer günſtigeren- Konjunktur haben ver
ſchiedene Häuteverwertungen die angeſetzten Auktionen ver-
ſchoben. Die Berliner Verwertungen hatten einen Verkauf
durch Einſchreibung ausgeſchrieben Die Verhandlungen mit dem
Verbande der Jntereſſenten am Häuteeinkauf haben aber dazu
geführt, daß vorausſichtlich doch wieder Auktionen abgehalten
werden. Die Termine werden noch bekanntgegeben werden. Der
Jntereſſenverband deutſcher Häuteverwertungen hat im Einver-
nehmen mit dem Verband der Intereſſenten am Häuteeinkauf be-
ſchloſſen, von dem in Ausſicht genommenen Einſchreibeverfahren
abzuſehen und wieder Häuteaukticnen ſtattfinden zu laſſen. Die
nächſte Berliner Auktion erfolgt am 22. und 23. Juni.

Hamburger Wollauktion. An der zweiten Hamburger Woll-
verſteigerung wurde trotz zahlreicher Beteiligung mit Rückſicht
auf die augenblicklich ungeklärte Lage nur ein geringer Teil der
ausgeſtellten Loſe verkauft. Die Preiſe bewegten ſich ungefähr
auf der Baſis der letzten Londoner Auktionspreiſe.

„H. S5.“ Sportberichte
Magdeburger Rennen

am Sonntag, den 20. Juni.
Die mit 140000 Mk. Preiſen ausgeſtatteten bedeutenden

Hindernis Rennen Magdeburgs am Sonntag, den 20, Juni, ver
ſprechen nach der jetzigen Beſetzung ganz vorzüglichen Sport. Es
ſind insgeſamt 6 Hindernis-, 1 Hürden- und 1 Flachrennen vor
geſehen. Als Hauptrennen des Tages iſt das „Große Magde-
burger Jagdrennen“ im Werte von 40 000 Mk. über 4500 Meter
hervorzuheben. Die Gliederung des Programms bietet eine
reichhaltige Karte, ſo daß der Beſuch dieſer Rennen für jeden
Sportintereſſenten lohnend ausfallen wird. Erleichtert wird der
Beſuch Magdeburgs noch durch den ſeit 1, Juni geltenden Fahr
plan, welcher eine Reihe bequem liegender Sonntagszüge aus
allen Richtungen nach Magdeburg freigibt. Von Berlin kommen
zwei D-Züge, welche um 9.37 und 1.30 in Magdeburg ein
treffan. Desgleichen kommen aus der Richtung Leipzig und
Hannover je ein Schnellzug, welche die günſtige Ankunftszeit
von 12.39 und 12.56 haben auch die Rückfahrtszeiten nach dem
Rennen liegen günſtig. In gleicher Weiſe liegen auch die
Züge ab Halberſtadt früh 7.15, Stendal 7.32, Oebisfelde 9.00,
Güſten 9.52 und Güterglück-Zerbſt 7.87 Es ſind daher alle Vor-
bedingungen für ein gutes Gelingen des Renntages erfüllt.

Schwächezustände
beseitigt sx

E. r 2 mit nachhaltigem Erfolg.

r auf wissenschaftlich.asis aufgebaut, ist das beste

Sexual Herven Tonikum.
Zahlr. Arztl. u. priv. Anerkennungen.

General Vertretung für Provinz Brandenburg und für Provinz
Sachsen mit Anhalt

Horst Venbauer, Lackenwalde.
Für Halle: C. Klappenbach, Gr. Ulrichstrasse 41.

DHauvtſchriftieiter Helmu BöttcherLerantwortlich für Volitik Helmut öttcher. Er volinice
wittſchaft nd Epon- Hans Heiligg: ſtr don zelamten rigen
Tetl: Erich Selldefm. Auzeigentel: VanlKerſen ſKumch tun
Otto Thiele, Buch und Kunſruckeret, Verſgo der Haſelthen Zeitung.

ol

ae a. V
alle a. G

und für die Proteſt



n

c

2
Rheuma,
haben.

eure Badereiſen werden vermieden,
Gicht, Furunkuloſe, Blutarmut, Rachitis, Herzleiden, Magen, Darm- und Leberleiden, Hämorrhoiden, Katarrhen des Rachens pp. Frauenleiden, Fettſucht uſw.
Verlangen Sie Proſpekt von der Propaganda Abteilung Bad NeuRagoczy in Halle, Barfüßerſtraße 7. Tel. 4268.

wenn Sie die bekannten Radioaktiv Neu Ragocz
Hauskuren benützen. Das
Waſſer wird für Hauskuren in unveränderter Form als

y Heilqueller
den Stahl und Kochſalzquellen entfließend

Heilwaſſe
geliefert. So wird es auch Jhnen ermöglicht, ohne Berufeſtörug
Heilung im eigenen Heim zu finden. Aerztlich e

Perufs-Bebleidung
fertig am Lager!

Blanleinene Schlosseranzüge
Sehwarze Eisenbahn-Sommerjoppen
Postlitewken
Friseurjackeon und Mäntel
Laboratoriumsmäntel
Kellnerjacken
Dienerjacken und -Hosen.

Grosse Ulriehstrasse 49,

Deutſchvölkiſcher öchutz- und Trutzbund
Ortsgruppe Halle a. S.

Am Freitag, den 18. Juni, abends 8 Uhr
im „Schultheiß“, Poſtſtraße,

Allgemeine Mitglieder-Verſammlung.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich,

Gäſte können eingeführt werden.
Der Gruppenwart.

Dr. Hoffmann Kutschke.

gegen die Vergewaltigung der Deutſchen in den Abſtimmungsgebieten
20. Juni, vorm. 11 Uhr in den „Thaliaſälen“.ren Geh. Reg Rat Prof. Dr. Voretzseh:

Um deutſches Land, um deutſches Voll, um deutſche Chre!
Generalagent Manthey. Vorſitzender d. Vereins d. Oſt u. Weſtpreußen:

S Oſt- und Weſtpreußen in NRot!
r vom Verband heimattreuer deuſſch leinoberſhieſen war deutig ſt deutſch ind muß dent die

Eintritt frei! intritt frei!Berend h h h her.u er undiere e er n rWiterterg en Serben Taſeriaud er Vereine zu Solle a Ecale.

Wichſig für alle Angestellten
mit gineom Einkommen von Mark 7001 bis 15 000.

Vorteilhafter und wertvoller als Zwangsversicherung
bei der Reiehsversicherungsanstalt ist die

Lebensversicherung-
Der Abschluss einer entsprechenden Lebens versicherung für

jeden neu versicherungspfiehtigen Angestellten bis 30. Juni 1920
M befreit von der Zzwangsversicherung mit ihren starren, geringen

und oft unzweckmässigen Rentenleistungen.
Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.

Acelteste deutsche Lebensversicherungs Anstalt.
Hauptgeschättsstelle Halle: O. Schindler, Bernburgerstr. 3.

Telephon 1763. Auskünfte und Besuch kostenlos!

Kuraus Bad en -Ragoezy,

Bez. Halle a. S.
Sonntag, den 20. Juni 1920,

l. Brunnenfest.
2 Extra-Streichkonzerte,

ausgeführt von dem verſtärkten Apollo-
Thbeater-Orcheſter.

„Bei eintretender Dunkelheit

Jllumination Kukelteg
le Sonnenwendfeier.

Ab 4 Uhr im großen Kurjaal
Reunion.

Vorzügl. Verpflegung zu mäß. Preiſen.
besleht. des Brunnenhauses der

Hellguellen Bag heu-Rägoer
Eintritt zum Frühkonzert:

Erwachſene 0.50 Mk. Kinder 0.30 Mk.
Eintritt zum Nachm.-Konzert:

Erwachſene 1.900 Mk., Kinder 0.75 Mt.
Omnibus am Bahnhof Dölauer Heide.
Dampfer ab Peißnitzbrücke. Fahrzeiten

ſiehe Tageszeitungen am Sonnabend.

9km gufes

9 die unübertrefflichen
e Ankoerlins

ist es, daß viele Tausende
von Hausfrauen mit be-
sonderer Vorliebe sich
gerade dieses hervor-deS ragenden Schuheremes

e bedienen, der in nurvenigen Augenblicken
e à mühelos jedem Schuh-

B. i verk unvergleichlichen,W vornehmen Glanzt verleiht.e Fabrik: Sehmitt Förderer
Cassel-W.

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Relius, WVilhelmstr. 31 II.
e ce

n

ne

Grosse
Magdeburger Rennen

Sonntag d. 20. Fumi.
nachmittags 3 Uhr

tlindernisfag.
Passend. Sonntagsverkehr auf all. Strecken.
Ab Halle 6.38, 11.13, ab Magdeburg F03.
Iägliche Annahme von Fernwetten für
Konteninhaber durch Briek, e
und Fernsprecher aus allen Landesteilen
für sämtliche Rennen Deutschlands durch
die Wettannahme Magdebnurg. Alte
Ulrichstrasse 2 Fernsprecher Nr.
Bedingung. über Kontoeinricht. kostenlos.

aar Ausfallbeseitigt schnell und sicher die bewährte

Asal-Haarhehandlung,
kräftigt das Haar, beseitigt das
lästige Jneken der Kopfhaut und
gibt dem Haarschönen natürl. Glanz

segner Langroelz,Gr. Ulrichstr. 6-8, I. Stock,
Vernruf 3940.

Nene- erstklassige Bewirtschaftung.
Arthar Ortmann,

langjäbriger Pachter des Hermannsbades,s Fernepr. 11.

Kurhaus Parknhnotel
Bad Schandau.

Der Kampf um Hithabu
Ein Heldengedicht aus deutſcher Vorzeit 3

von Frieörich Quehl.
3 Zweifarbenöruck mit einer Kunſtöruckbeilage. Preis 4 Mk.

Zu beziehen durch jede beſſere Buchhandlung ſowie den

4 4Verlag Otto Thiele
Telephon 7801. HalleSaale Leipzigerſtr. 61/62.

Nach schwerem Leiden wurde am 10. d Sekundarelſe. Abendkurs.

Mts. unser Patronats-Aeltester Herr Geh. Dr. Werner, Meno Promenade

en

Kefentlihe Proteſtverſammlung h
mee

mpfohlen h.
Ueberall

I

Verlangen Sie:
Die Erbtante Freie Sozialiſierung
Posse i. 8 Akt. v. H. Treller.

Fritz Thurm Silrare,

Hnndehänäler LehmannPani deet 3

Fritz Thurm-Silvare

von Max G. Großmann. Preis 4,
Sastapiel von Das Anti-, Kommuniſtiſche Ran

von W. Genſch. Preis 2.40.

Dämmerſtunden
Seiertagsglocken,

Dauerwäsehe, Novelen von S. Subirge. Fres 231

ers.Axrora Euntseh: Novellen von Gertr. Subirge. Preis 220

Weiten 34--48,

Vorsteeker,
MAansehetten.

Tartüff.
Freitag:

Hans Heiling.

Poststraßbe.
e

gutgepfleste Biereund Weine.
Beste Bedienung.

Solide Preise.Er. und kl. Vereinsrimmer 2

noch einige Tage in der 3
Woche Irei, sowie Säle zum

S
S
v

e

Sehuifheiß

Abhalten von Hoechreiten.

Möllers
Rosengarten

G. Liebermann,
Feiststraße 42.

5 O
Donnerstag, 17. Juni,
Anfg.7 Ende Hiſ,:

Serlag Walther Genſch, Feng,

O Altrenommierte
Möbel Fabrik

W. Ulrichstr. 560 u. b.

W e W l n

Einmaliges günſtiges Angebot
Grosse Posten

Original Sovereign Digaretten

in Staniolpackg. zum äußerſt bi
von Mark 495. 0/00 in Origi
Mille, jedes Quantum, ſolange Vo
gegen netto Kaſſe ab Lager Düſſeldorf.
Julius J. Heimann, Düsselderf, gebrochen.
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lligen Prei dt 75 land ha
rrat reicht, J

Graf-AdolfStr. 110. Telephon 10929. ATelegr.-Adreſſe: Mercantile Düſſeldorf. wurde ei
Großhandels-Erlaubnis.

Die Ware iſt handelsfrei fürs ganze
Deutſche Reich, vor dem 6. 2. 20 eingeſührt
verzollt, verſteuert und mit neuer Höchſt
Banderole verſehen.

Der a

Einzig in seiner Art.
Angenehm. Aufent-
halt. Erholunzsort
tür jung und alt.

Station d. Fernbahn
Parkeliefert, legr, reparie

reinigt, bohriertüaſie-diersebars- C. KUIPE., ſischlermstr Lehrers

die Geſchi
Vergange
kurze Zu
ſein, daß
des Kabi
lieniſche
Deutſchlar

Prelſsckuten Reine Stärke,
19. 6. im Hans Hotel
a. Biebeckplatr n. Apollo
30.7 Vhr. Pr. 100, 90, 80.70.

Kein Ersate Tragantine
unter Kontrolle d. Teka)

offeriert grössere Mengen zur sofortigen
Lieferung

Max Rosenbaum, nene

jahr 1915
iſt und we

hat. Er
Politik zu
Deutſchen
Willens,
1915 nicht
leiſten.

Moderne
richtig sitzende
Augengläser

verschledenerkonstruktion

Ouoludekonn

Gr. Ulrichstr. Ig.

b
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Städtchen von
Kundſchaft.

Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes

in ich willens, zu verpachten.

Heute
Feind, Oeſ

nichtet ur

Pug, Weiß, Woll Spiel n der Je
ſammenbri

und Tapiſſeriewaren- Geſch. n
ieſer Tat

eflektanten wollen ſich bitte unter Z. 297e 25. Juni bei der Halleſchen Zeitun Ausnahme
melden. Das Geſchäft befindet ſich in einet m2000 Einwohnern mit gute dieſer Erke

in nicht all

feln. Alle
allein im

Konsistorialrat
Protessor D. Carl Heinrich Cornill

heimgerufen. Von Jugend an voll warmer
Liebe zu der reformierten Kirche seiner
Väter., hat er in den 10 Jahren seines Aufent-
halts in Halle durch regste und fördersamste
Teilnahme an dem Leben unserer Gemeinde
wie durch das Vorbild seiner gesamten christ-
lichen Persönlichkeit in großem Segen unter
uns gewirkt. Ehre seinem Andenken

Halle a. S. den 14. Juni 1920.
Das Presbyterinm der Domgemeinde. D. I. lang.

Dank aus.

Frau Anni Nagel.

Antik wieder vorrätig
Mk. 7900 P telllg,

Heute nachwittag 4 Uhr Versobied sanft nach.
längerem schweren Leiden mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater,
der Rentier

Eduard Kohlmann
im 70. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Hinter-
bliebenen an

frau Bertha Kohlmann ger Kregor.
Zwocehanu, den 15. Juni 1920.

werden sgchgemäss u. prompt ausgelührt.

tah. Kraszemann. 7.C Range
Hand. u. Relsekaffer-i Tanne Repara uren Die Beerdigung findet am Freitag, den 18. Jani,

nachmittags 3 UDhbr statt.

ungünſtige.

S 3 3 I Vage“ ſindſedermeier- SanFür die mir bei dem Heimgange doch ſeinemeines geliebten Mannes erwiesene
Teilnahme und Liebe spreche ich allen
auf diesem Wege meinen herzlichsten

bare Zeit k.
einfachen G
noch unabh

Raumkunst, Poststrase nehr jene
dem Kriege
dankte.

Aluminium--Kochgeſchirre: P taliens Ei
wie Fleiſchtöpfe, Schmortöpfe, Gaskochy olitiſcher J

weiſen wird
bund geblie

ask gtövfe, Nudelpiannen, Kaſſerollen, Schörſy im Laufe de2 Schaumlöffel in großen Mengen

Angebot! Jm- und Export fofort eIl Industrie,Speisozimmor n n. gangen ſei
Schlafzimmer Draesels Heilsaibe O60886

JLuna offenen Bein- Spoisezimmel vorhanden,in einfacher bis ganz bei

Offenbaeh a. M.. Löwenſtr. 36. Tel. Adr. gunſten derHerrenzimmer Mnnelmetall Telefon 1753 Offenbach a.
nismäßig fr
Stellung gr
häöngig vor
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Inb. Richard Zlemer,
Versand:t ind MöbelAlbert arten Bach ehnzelns

Erüne Apotheke, Erfurt 428
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Halle uns Amgebung

Halle 16. Juni.
Der Fall Rive

Das Fiasko des Unterſuchungsausſchuſſes
Die kommunalpolitiſche Abteilung der Deutſch-

nationalen Volkspartei hatte geſtern abend im Kaiſer
Wilhelm eine m anberaumt, die ſich eines recht regen Be
ſuches erfreute. An erſter Stelle ſtand auf der Tagesordnung
der Fall Rive, den Kreisſchulinſpektor B u a e, der Leiter
der Verſammlung, an Stelle des verhinderten Referenten Prof.
Steinbrück in klarer, ſachlicher Weiſe behandelte, indem er etwa
folgendes ausführte:

Der Antrag auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes,
der die Einleitung eines r gegen die wegen
Beteiligung bzw. Unterſtützung der Kapp Regierung verdächtigen
r n Beamten, inſonderheit des Oberbürgermeiſters Rive
und Polizeidirektors Koennemann, wurde von der unabhängig-
ſozialdemokratiſchen Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung
eſtellt. Die Zahl der Ausſchußmitglieder wurde auf 14 n r
er Antrag des unabh. Stadtv. r die Vertreter der Deutſchnationalen und Deutſchen

Volkspartei auszuſchließen, ging nicht durch. Als
Herr Oſterburg dieſerhalb zur Rede geſtellt wurde, erklärte er:
„Die Deutſchnationalen haben verſucht, das ganze Volk an die
Wand zu drücken, folglich müſſen ſie es ſich ſchon gefallen laſſen,
wenn ſie als eine ſo kleine Fraktion im Stadtparlament an die
Wand gedrückt werden!“

Die Arbeit des Ausſchuſſes begann damit, daß ihm
ein längerer Bericht vom Stadtv. Hildebrandt vorgelegt wurde,
der während der Märzunruhen von Dr. Schreiber für die ſog.
Achterkommiſſion angefertigt war, und die neben den anderen
ſeinerzeit aufgeſtellten und der U. S. P. gewährten Bedingungen
die Forderung der Amtsentſetzung Dr. Rives und Suspendierung
der politiſchen Polizei enthielt, und zwar unter folgender Be
gründung:

1. Dr. Rive hat ohne Wiſſen einer höheren Jnſtanz die poli
tiſche Polizei, die im November 1918 beſeitigt wurde,
wieder eingeſetzt.

2. Dr. Rive hat als Abg. des Provinziallandtags ſich der
Deutſchnationalen Partei angeſchloſſen.

3. Die Kapp Regierung iſt von der D. N. V. P. (val. „H. Z.“
vom 14. März) freudig begrüßt worden.

Zu Punkt 2 ſei bemerkt, daß Dr. Rive von der D. N. V. P. in
hen Landtag gewählt worden iſt, in dem es übrigens nur eine
bürgerliche Vereinigung gab, daß er ſich füglich nicht der
D. N. V. P. angeſchloſſen hat, woraus ihm ſelbſtverſtändlich kein
Vorwurf gemacht werden könnte.

Es wurden ferner Oberbürgermeiſter Rive folgende Anter-
laſſungen zur Laſt gelegt: er habe vom Garniſonkommando
und den Zeitfreiwilligenverbänden die Unterſtützung der
Regierung Ebert verlangen, das Bürgertum
um Handeln aufrufen und ſchließlich dafür ſorgenmüſſen, daß die Verſammlungen des Volkes und der poliliſchen

Vereine in den kritiſchen Tagen hätten ſtattfinden können (vgl.
Verbot der Demokratenverſammlung vom 14. März: Zeuge:
Dr. Schreiber). Es wurde des weiteren im Ausſchuß erklärt,
daß das Material von einem Juriſten geprüft und für aus
reichend befunden worden ſei, um das Diſziplinarverfahren gegen
Rive und die Polizeibeamten einzuleiten. Wer dieſer Juriſt ge
weſen iſt, wurde nicht geſagt, doch liegen vielleicht Schlüſſe nahe.
Der Einwurf, daß Verſammlungen mit Rückſicht auf den Be
lagerungszuſtand verboten worden ſeien, wurde abgetan mit dem
Hinweiſe, daß nach dem Aufruf der Regierung zum General-
ſtreik und zum Kampfe gegen Kapp-Lüttwitz dieſe Verordnungen
hinfällig geworden ſeien.

Der e a hielt ſich mit Aus-nahme der Vertreter der deutſchnationalen Fraktion für be
rechtigt, jeden Beamten der Stadt zu vernehmen.
Nachdem er vom Bürgermeiſter Seydel auf die Unzuläſſigkeit
dieſes Verfahrens aufmerkſam gemacht worden war, iſt es vor
dem Unterſuchungsausſchuß lediglich zur Vernehmung eines Kar
toffelhändlers und eines Bauhandwerkers gekommen, der jenem
egenüber geäußert haben ſollte, ein Polizeibeamter, der ſich inſeſen nicht hat feſtſtellen laſſen, habe erklärt, es ſei von höherer

Inſtanz für die Kapp- Regierung Stimmung gemacht worden.
Es wurde nunmehr Herr Oſterburg beauftragt, beim Re
gierungspräſidenten in Merſeburg die Erlaubnis
zur Vernehmung der Beamten zu erwirken.
Dieſer konnte indeſſen nur verſichern, das Material in Sachen
Rive zu prüfen und alsdann dem Ausſchuß über das Ergebnis
ſeiner Unterſuchungen zu berichten. Damit war die Vor
unterſuchung abgeſchloſſen. Sie hat ergeben, daß
kein Grund vorliegt, gegen Oberbürgermeiſter
Dr. Rive und die übrigen angeſchuldigten Be
amten irgendwie vorzugehen oder das Diſzi-
plinarverfahren einzuleiten.

Was geſchieht nun? Dr. Rive hat ſeine Tätigkeit, wozu er
nunmehr vollauf berechtigt geweſen wäre, nicht wieder aufgenom-
men, ſehr zum Schaden der Stadt, da man ſeinen klugen Rat
ſehr entbehrt. Mußte ihn doch ſelbſt der unabh. Stadtv. Bock als
einen hervorragenden Verwaltungsbeamten rühmen. Das Ge-
gebene wäre, wenn die Regierung Dr. Rive erſuchte, ſein Amt
wieder anzutreten, oder aber wenn die Stadtverordnetenver-
ſammlung ſich zu dieſem Schritte entſchlöſſe. Dies wird indeſſen
nicht geſchehen. Denn Herr Hildebrandt (U. S. P.) er-
klärte unlängſt: Herr Rive wird entfernt, mag die
Unterſuchung ausfallen, wie ſie will!“ Die Mehrheitsſozialiſten
vertreten ungefähr den Standpunkt der Unabhängigen. So
liegt alſo letzten Endes die Entſcheidung bei dem Oberbürger-
meiſter ſelbſt, ob er ſein Amt wieder übernehmen will. Weite
Kreiſe der Stadt und auch die deutſchnationale Fraktion würden
es bedauern, wenn er Halle verlaſſen wollte.

Kreisſchulinſpektor Buſſe erntete für ſeinen Vortrag, dem
alle Anweſenden mit lebhaftem Jntereſſe folgten, reichen Beifall.

Hierauf ſprach Gewerkſchaftsſekretär Richter über „Die
ergewaltigung der ſchriſtlich- nationalen Ar-

beiter bei den Tarifabſchlüſſen des Magiſtrats“. Er führte
aus, wie der Magiſtrat trotz ſcharfer Proteſte und Eingaben die
Teilnahme der nichtſozialiſtiſchen Arbeitnehmer der Stadt bei
Tarifverhandlungen abgelehnt habe unter Berufung auf das Be
triebsrätegeſetz. Demgegenüber ſtellte Redner feſt, daß ſowohl
die Chriſtliche als auch die HirſchDunckerſche Gewerkſchaft wirt-
ſchaftliche, d. h. gewerkſchaftliche Vereinigungen ſeien und füglich
zu den Verhandlungen hinzugezogen werden müßten, wenn ſie
auch eine Minderheitsorganiſation darſtellten. Jn Halle ſeien
nach dem Zuſammenbruch der Hirſch-Dunckerſchen Organiſation
deren Mitglieder zum größten Teil in das rote Lager hinüber-
gewechſelt; daran tirage der Magiſtrat Schuld. Mit einem Dank
an die deutſchnationale Fraktion der Stadtverordnetenverſamm-
lung fär ihr Entgegenkommen der Chriſtlichen Gewerkſchaft
gegenüber ſchloß Herr Richten ſein Referat, worauf Kreisſchul
inſpektor Buſſe mitteilte, daß im Rechts und Verfaſſungsaus
ſchuß der Antrag von der Linken einſchließlich der Demokraten
mit einer Ausnahme abgelehnt worden ſei. Die deutſchnationale
Fraktion werde ſich indeſſen im Sozialen Ausſchuß, dem die An

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, den 16. Juni 1920

Ausführungen als leitenden Geſichtspunkt die Frage zugrunde,
ob ſich durch eine ſolche Sozialiſierung die Wohnungsnot und
überhaupt das Wohnungsweſen beſſern würde. Redner mußte
dieſe Frage verneinen und führte hierzu eine Reihe von Bei
pielen von Sozialiſierungsverſuchen an, die ſich alle als unwirt-
chaftlich erwieſen haben. Kreisſchulinſpektor Buſſe verlas im

nſchlußz hieran ein Schreiben, in dem des näheren dargelegt
wurde, daß die Deutſchnationale Volkspartei in erſter Linie die
Intereſſen der Hausbeſitzer wahrnehme und machte weiterhin
die intereſſante Mitteilung, daß der demokratiſche
Stadtrat Georg dem Vorſtand des Haus und Grund
beſitzervereins angehöre, ohne ſelbſt Hausbeſitzer zu ſein.

Der Philologenverband der Provinz Sachſen
hält vom 17. bis 19. Juni zu Halle in den Räumen des
Reformrealgymnaſiums ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung ab. Der Provingialvorſtand tritt Mittwoch abend zu
einer Vorſitzung zuſammen während die eigentlichen Verhand
lungen am Donnerstag nachmittag beginnen. Jn ihrem Mittel
punkte ſtehen Organiſationsfragen. Soll doch die Um
wandlung in einen Philologenverband auf gewerkſchaftlicher
Grundlage mit einzelnen Ortsgruppen endgültig durchgeführt
werden. Neben dem Geſchäfts und Kaſſenbericht des erſten Ver-
bandsjahres werden doher die Beratungen über die Verbands-
ſatzungen einen breiten Raum einnehmen. Ebenſo wird über
Satzungen für eine Philologenkammer als die Vertreterin der
akademiſch gebildeten Lehrer verhandelt werden. Reges Jnter-
eſſe werden auch Beſoldungs- und Wirtſchafts-
fragen beanſpruchen, beſonders jetzt, da endlich die neue Be
ſoldungsordnung vom 7. Mai zur Durchführung zu gelangen
ſcheint. Jn dieſem Zuſammenhange wird ferner die Lage der
Studienaſſeſſoren und Referendare eine Beſprechung erfahren.
Weiter ſtehen Rechtsfragen zur Erörterung. Ueber die
4. höhere Schule wird ſchließlich Direktor Ebert- Eisleben
ſprechen.

Am Donnerstag abend werden ſich übrigens die Teilnehmer
von auswärts mit den Halleſchen Kollegen im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße, zu einem Begrüßungsabend vereinen. Die Bedeutung
der Tagung iſt vom Provinzialſchulkollegium dadurch anerkannt
worden, daß es in dankenswerter Weiſe den Vertretern der ein-
zelnen Ortsgruppen und dem Vorſtande des Provinzialverbandes
Urlaub gewährt und den hieſigen Philologen, gegebenenfalls durch
Schulausfall, die Teilnahme an den Verhandlungen ermög-
licht hat.

Direkte Fahrſcheine ins Ausland
Wiedereinführung vorausſichtlich ab 1. Auguſt.

Mit der Wiedereinführung direkter Beziehungen nach dem
Ausland durch Schaffung neuer internationaler Züge iſt auch
wieder die Notwendigkeit der direkten Abfertigung, das heißt die
Ausgabe von Fahrkarten bis zur ausländiſchen Zielſtation und
die Abfertigung des Reiſegepäcks hervorgetreten. Bisher geſtal
tete ſich infolge der Störung des Gleichgewichts in den Wäh-
rungen dieſe durchgehende Abfertigung äußerſt ſchwierig. Zur
Behebung dieſer Schwierigkeiten trat, wie wir erfahren, in der
Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni in Paſſau eine Konferenz aus
deutſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen, ſchweizexiſchen, franzöſi
ſchen, engliſchen, italieniſchen, niederländiſchen, tſchechiſchen und
polniſchen Vertretern dieſer Eiſenbahnverwaltungen zuſammen.
Das Ergebnis war, daß vorausſichtlich ſchon ab 1. Auguſt d. J.
mit der Wiederausgabe der direkten Fahrkarten und mit
der durchgehenden Abfertigung des Gepäcks von den größeren
deutſchen Bahnhöfen aus nach dem Ausland begonnen werden
wird. Bis dahin werden Fahrkarten für den Auslandsverkehr
vorerſt nur bis und ab der deutſchen Grenze ausgegeben.

Straßenbahnſorgen
2 Millionen Defizit im Etat Bevorſtehende

Betriebseinſchränkungen

„Straßenbahnſorgen“ lautete der letzte Punkt der Tages
ordnung, der am Dienstag in der Sitzung der kommunal-
politiſchen Abteilung der DeutſchnationalenVolkspartei behandelt wurde. Das Referat über dieſes
wenig erfreuliche Kapitel erſtattete gleichfalls Kreisſchulinſpektor
Buſſe, der hierzu etwas folgendes ausführte:

Als vor mehreren Jahren die beiden Linien der ſtädtiſchen
Straßenbahn von der Stadt übernommen wurden, eröffneten ſich
die beſten Ausſichten für eine günſtige Entwicklung unſerer
Straßenbahn. Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt. Jn-
folge der enormen Steigerung der Löhne und Materialkoſten iſt
der Etat der ſtädtiſchen r trotz mehr-facher Erhöhung des Fahrgeldtarifes ſtark überlaſtet, ſo daß
ſich ſogar ein Defizit von 2 Millionen Mark ergeben
hat. Unter Zugrundelegung der Verkehrsverhältniſſe im Mai
1920, in dem täglich 51 000 Perſonen zu 50 Pfg. und 6500 zu
60 Pfg. befördert wurden, d. h. bei einer Tageseinnahme von
32 700 Mk., iſt bei einer Jahresfrequenz von 46 Millionen Fahr
gäſten mit einer Einnahme von 12 Millionen im Jahre zu
rechnen, denen eine Ausgabe von 14 Millionen gegenüberſteht.

Sowohl die Straßenbahndirektion als auch die Straßenbahn-
deputation hat ſich mit der Frage beſchäftigt, wie dieſes Defi-
zit zu decken ſei. Es bieten ſich hierzu zwei Möglichkeiten.
Die Direktion der Straßenbahn hält es für geraten, die Aus
gaben zu verringern, während die Deputation die Ein
nahmen zu vermehren trachtet, ein Grundſatz, der be
ſonders von den Mehrheitsſozialiſten und Demokraten vertreten
wird. Der Vorſchlag auf Einführung eines Zonentarifs, der für
Fahrten von beſtimmten Punkten der Stadt aus bis zum Markte
einen billigeren Tarif vorſieht, wurde mit Rückſicht auf die
Schwierigkeit der Kontrolle abgelehnt An die Einführung des
Einheitstarifs, der jetzt ſogar von der U. S. P. als gut anerkannt
de muß, iſt unter den gegebenen Verhältniſſen nicht zu
denken.

Nachdem der Vorſchlag, durch eine günſtige Tarifgeſtaltung
den Verkehr zu ſteigern, in der Straßenbahndeputation als un
rentabel abgelehnt worden iſt, hat die Direktion zwecks Ver
ringerung der Ausgaben folgende Richtlinien aufgeſtellt:

1. die Anhängewagen fallen auf den Linien 1, 5 a und 8
völlig fort. Dies bedeutet eine Erſparnis an Perſonal-
und Stromkoſten von täglich 1000 Mark;

2. die Linien 8 und 8a fahren nicht mehr über die Eröll
writzer Brücke hinaus, ſondern machen an der letzten
Kreuzung halt, wodurch auf der Linie je ein Wagen, d. h.
täglich 300 Mark, erſpart werden;

3. Linie 9 fährt nicht mehr bis Reideburg, ſondern nur noch
bis Schönnewitz; eine Erſparnis von täglich 330 Mark
Linie 4 wird von 9 Uhr abends an nur noch bis gum Hall
markt geleitet, Linie L fährt nach 10 Uhr abends überhaupt
nicht mehr (tägliche Erſparnis ven 80 Mark)

S nunmehr überwieſen ſei, ihrer weiterhin warm anmen.

Die Unmöglichkeit einer Sozialiſiernng des Haush e h a e h ne
8. Linie 7a (Zoo bis Bahnhof) wird völlig eingegogen, wo

durch täglich 1450 Mk. erſpart werden.
Die Geſamterſparniſſe würden ſich auf 83670 Mk.

e Das Defigit von 1800 Mk. pro Tag will man dadurch be
eitigen, daß man beim Glektrizitätswerk dahingehend
vorſtellig wird, daß es den Strom billiger berechnetBisher berechnete es die Kilowattſtunde mit 86 Pfg., ihm ſelbſt
koſtet ſie 25 Pfg. Wenn in Zukunft für die Straßenbahn die
Stunde mit 35 Pfg. in Rechnung geſetzt wird, ſo würde ſich das
Dei im Etat der Straßenbahn völlig ausgle

lle dieſe Berechnungen baſieren nur auf den
Löhnen. Bekanntlich ſind aber bereits abermalige Lohnfor
rungen geſtellt worden, bei deren Bewilligung ſich das Defizit des
Straßenbahnetats auf insgeſamt 5 Millionen Mark erhöhen
würde. eine weitere Fahrgelderhöhung vorausſichtlich mit
einer Boykottierung der Straßenbahn ſeitens des Publikums be
antwortet werden würde, ſo iſt letzten Endes mit einer völligen
Stillegung des Straßenbahnbetriebes auch in
Halle zu rechnen.

196. Sitzung des Vorſtandes
der CLandwirtſchaftskammer

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer iſt am 28. und
29. Mai zu ſeiner 196. Sitzung verſammelt geweſen. Jn dieſer
ſind von ihm folgende Beſchlüſſe von allgemeinerer Bedeutung
gefaßt worden

Maßnahmen gegen Felddiebſtähle. Unter ein
gehender Darlegung der zurzeit obwaltenden Verhältniſſe und
unter Hinweis auf deren vorausſichtliche Weiterentwicklung iſt
an den Herrn Oberpräſidenten die Anfrage zu richten, was von
ſeiner Seite geſchehen ſoll, um dem Ueberhandnehmen der Feld
diebſtähle und im beſonderen deren maſſenhafter Ausführung
durch bewaffnete Banden vorzubeugen. Die Kreisbauernſchaften
ſollen gebeten werden, alle Vorkommniſſe der Kammer zu be
tn damit dieſelbe ſie weitergeben und auf Abhilfe dringen

nn.
Ablieferung von Vieh an den Feindbund.

a) Bei den maßgebenden Stellen iſt zu beantragen, daß die
vom Feindbund geſtoßenen Rinder ſtets dem Beſitzer koſtenfrei
zurückgeliefert werden, falls dieſer nicht bei der Ablieferung oder
bei ſpäterer Gelegenheit ausdrücklich hierauf verzichtet hat.

b) Nach Beendigung der Abnahme der Pferde, welche zur
Ablieferung an den Feindbund bisher beſtimmt worden ſind,
ſoll dem Landwirtſchaftsminiſter Bericht dahin erſtattet werden,
daß die Provinz Sachſen zur weiteren Aufbringung von rein-
blütigen belgiſchen Zuchttieren ſchlechterdings außerſtande iſt,
die Landwirtſchaftskammer ſich infolgedeſſen an einer ſolchen auch
in keiner Weiſe mehr beteiligen kann.

c) An zuſtändiger Stelle iſt auf telegraphiſchem Wege mit
größter Entſchiedenheit Einſpruch dagegen zu erheben, daß mit
Rückſicht auf die Gefahr der Verſchleppung der Maul und
Klauenſeuche die thüringiſche Abnahmeſtelle für das zur Ab-
lieferung an den Feindbund beſtimmte Vieh von Bamberg nach
Halle verlegt werden ſoll.

Bewirtſchaftung von Vieh und Fleiſch. Der
Vorſtand erachtet die zwangsweiſe Bewirtſchaftung des Viehes
und Fleiſches praktiſch für aufgehoben, erklärt ſich aber damit
einverſtanden, daß an deren Stelle als Uebergangsmaßnahme
der freie Lieferungsvertrag tritt, durch welchen ein gewiſſes Er-
nährungsminimum ſicherzuſtellen iſt. Dieſer Lieferungsvertrag
ſoll nur nach Menge und Güte der zu liefernden Tiere abge
ſchloſſen werden. Deren Preis hat ſich nach der Marktlage zur
Zeit der Ablieferung zu richten. Vergünſtigungen werden ledig
lich durch Gegenlieferung von verbilligten Maſtfuttermitteln ge
währt. Das über das Lieferungsſoll hinaus zur Abgabe
kommende Vieh geht in den freien Handel

Erhöhung der Viehpreiſe. An maßgebender Stelle
ſoll in dringlichſter Form die ſchleunige Heraufſetzung der zurzeit
für das Schlachtvieh vorgeſehenen Höchſtpreiſe beantragt werden.

Jn anſpruchnahme von land wirtſchaftlich ge-
nutzten Grundſtücken für den Wohnungsbau, Jn
den Beſtimmungen der Verordnung zur Behebang der dringendften
Wohnungsnot vom 9. Dezember 1919 und deren praktiſcher
Durchführung erblickt der Vorſtand eine ſchwere Schädigung
der Landwirtſchaft und damit auch der Volksernährung zu

nſten der Jnduſtrie und im beſonderen des Bergbaues. Er
ält deshalb eine Abänderung des einſchlägigen Verfahrens in

der Weiſe für dringend geboten, daß an Stelle des Bezirks-
wohnungskommiſſars der Bezirksausſchuß über die Plenfeſt-
ſtellung und die Entſchädigung der Eigentümer im beſchleunigten
Verfahren nach Einvernehmen mit der Landwirtſchaftskammer
endgültig zu entſcheiden hat. Sollte der Bezirkswohnungs-
kommiſſar als maßgebende Stelle beibehalten werden, ſo iſt

mindeſten vor deſſen Entſcheidung die Landwirtſchafts-
mmer gutachtlich zu hören und außerdem eine kurzfriſtige

Beſchwerde gegen die jetzt unanfechtbare Entſcheidung an das
Landwirtſchaftsminiſterium zuzulaſſen. Für das entzogene Land
iſt deſſen Eigentümer voller Schadenerſatz unter Berückfichtigung
des Sinkens des Geldwertes zu gewähren.

Neuregelung der Ernährungs wirtſchaft. Der
Vorſtand ſtimmt den vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat in
Sachen der Neuregelung der Ernährungswirtſchaft gefaßten Be
ſchlüſſen und den einſchlägigen Vorſchlägen des Kommerzienrats
Rabbethge darin bei, daß die bisherige Zwangswirtſchaft voll
ſtändig zuſammengebrochen iſt und ihre Fortſetzung die Knapp-
heit der Lebensmittel verſchärfen muß, da ſie die Erzeugung
hemmt. Das in Vorſchlag gebrachte Umlageverfahren für Brot
getreide kann nur als Uebergang zur freien Wirtſchaft durch
geführt werden. Seine Anwendung wird allerdings bei dem
ſtändigen Sinken des Anſehens der Behörden und infolge der
erfahrungsgemäß ſtets viel zu ſpät erfolgenden Bekanntgabe der
Ernährungsmaßnahmen durch die Regierung auf große
Schwierigkeiten ſtoßen,

Für die Kartoffel wirtſchaft iſt bereits von der
letzten Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer die Sicher
ſtellung des Ernährungsminimums durch Lieferungsverträge als
Uebergangsmaßnahme empfohlen worden. Zu bedauern iſt, daß
die im Februar d. J. von den Städten der Provinz mit Ver-
tretern der Landwirtſchaft getroffenen dahingehenden Verein-
barungen von der Regierung viel zu ſpät gebilligt worden ſind.
Jſt doch hierdurch der Zweck der ganzen Maßnahme, die Herbei-
führung einer Steigerung des Kartoffelbaues durch rechtzeitige
Bekanntgabe der zu erzielenden Preiſe, vollſtändig vereitelt
worden. Grundſätzlich ſteht jedoch der Vorſtand nach wie vor
auf dem Standpunkt, daß die Verbraucher bei freiem Verkehr
beſſere und billigere Kartoffeln erhalten würden als bei jedem
Zwangs und Umlageverfahren. Bezüglich der Bewirtſchaftung
der Zuckerrüben, des Viehes und der Milch iſt der Auf
faſſung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates beizutreten, welche
die völlige Freigabe der Zuckerrüben und des Viehes ſowie die
Erſetzung der Zwangsbewirtſchaftungrungsverträge verlangt. Mit en
der Vorſtand endlich die Entſchlie

7 e ar der Verwe anerkennt, ie bisherige Zwang wirtſchaft den m
ihr beabſichtigten Zweck nicht zu erfüllen vermag, da ſie die Sr
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m übrigen war der Vorſtand einſtimmig der Anſicht,
ſeitens der geſamten preußiſchen Landwirtſchaft energiſch gegen
jeden Verſuch, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Landwirtſchaft
einzuſchränken, Front gemacht werden muß.

Die Rahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Reis in der Talamtſ uleDonnerstag, 17. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werten de u

haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 77 001--79 000
vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern 79 001
84 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Es kann an jede Perſon
eines Haushaltes z Pfund zum Preiſe von 3,50 Mk. abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit
gelb umränderten Lebensmittelſcheinen int. Juni Fih geſchichte der Partei in den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts.Mittwoch, 16. und Donnerstag, 17. Juni.
kauf werden die Jnhaber der gelb umränderten Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern: 68 001 72 000 Mittwoch vormittags
von 8--12 Uhr, 72 001--77 000 Mittwoch nachmittags von 2 bis
6 Ubr, 77 001---79 000 Donnerstag vormittags von 8—12 Uhr,
78 0001.-84 500 Donnerstag, nachmittags von 2—6 Uhr. Für
jede zum Haushalt gehörige Perſon wird gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines 35 Pfund Weizenmehl zum Preiſe von
70 Pfg. abgegeben.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, 17. Juni
den Abſchnitt 36 für die eingetragenen Kunden

Milchhändlern Schenkling, Forſterſtr. 88 und Hopfeld, Streiber-
ſtraße 29 und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei,
Martinſtr. 11; an letzterer Stelle nur vormittags von 8—-12 Uhr.
Auf jeden Abſchnitt wird z5 Pfund Quark zum Preiſe von
1,28 Mk. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
Sonnabend, 19. Juni abzuliefern.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden! Bohnen vom 17.-—-19. Juni abzuholen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die
Ablieferung der bei obiger Verteilung abzutrennenden Marken
hat bis ſpäteſtens zum 5. Juli zu Hunderten gebündet im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
unter Angabe des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25, September 4. November 1915.

bleibt in Halle! Der ordentkiche
Dr. Alexander Stieda hat den an ihn er

gangenen als ordentlicher Profeſſor der Chirurgie und
Direktor der Chirurgiſchen Klinik nach Dorpat abgelehnt.

Neues vom Steuerabzug. Die Vorſchriften über den
Steuerabzug bereiten dem Publikum die allergrößten Schwie-
rigkeiten.
wie beim Telephon, zu betrachten iſt und gerade von den Unbe-
mitteltſten dem Reiche zinsloſes Geld einbringt, das es im Falle
der Ueberbezahlung dem St.uerzahler zurückerſtatten will, iſt
neuerdings wiederum in höchſt eigenmächtiger Weiſe geändert
worden. Für Hausangeſtellte mit Geldlohn und Natural-
lohn wird nämlich der Geldlohn nicht, wie es anfangs hieß, mit
10 Prozent, ſondern mit 20 Prozent verſteuert. Ein für
die Geſchäftswelt beſonders wichtiger Punkt der Beſtimmungen
iſt der, daß der Abzug von 10 Prozent erſt vom 25. d. M. ab
wirkſam iſt, was viele behördliche und private Betriebe zu
Vorauszahlungen der Gehälter veranlaſſen dürfte, da auf dieſe
Weiſe die großen Mühen der Verrechnung diesmal noch erſpart
bleiben. Eine bargeldloſe Ueberweiſung auch ein Punkt, über
den vielfach Unklarheit herrſcht iſt möglich durch Antrag beim
Reichsfinanzamt. Jnzwiſchen ſind die Steuermarken im
Werte von 10 Pſg., 1 Mk., 2 Mk., 5 Mk., 10 Mk. und 25 Mk. be
reits fertiggeſtellt und dürften wohl vom 20. ab käuflich ſein. Die
Marke über den Betrag von 100 Mk. befindet ſich noch im Druck.

Die Durchführung der Zwangseinquartierung. Die Ver-

utfauſ

Profeſſor Stieda
Honorarprofeſſor

Ruf

einigung deutſcher Wohnungsämter hatte eine Vollverſamm-
lung ihrer Mitglieder in den Sitzungsſaal des Herrenhauſes ein-
berufen, zu der die Leiter und Dezernenten vieler Wohnungs-
ämter und Wohnungsbehörden aus ganz Deutſchland erſchienen
waren. Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt die Durch
führung der Zwangseinquartierung. Dr. A. Gut, Direktor des
Wohnungsamtes in München, und Dr.-Jng. A. Wiener vom
Wohnungsamt Berlin ſchilderten die dringende Notwendigkeit der
durch die Wohnungsnot erforderlichen Maßnahmen. Bei der
Durchführung müſſe jeder Schematismus unbedingt vermieden
werden. Zur Vermeidung von Härten müßten die beſonderen
Verhältniſſe des Einzelfalles eingehend geprüft werden; es ſei
anzuſtreben, Familien möglichſt in abgetrennte Wohnungsteile
unterzubringen. Bei der Feſtſetzung der Miete ſei die wirt-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Eingewieſenen zu berückſichtigen.
Von den Jnhabern großer Wohnungen müßte unbedingt gefordert werden, daß ſie entſprechend dem öffentlich-rechtlichen

Charakter der Zwangseinquartierung ihrerſeits bereit ſeien, die
ihnen Lrwachſenden Unbequemlichkeiten auf ſich 4 nehmen.Nach einer eingehenden Ausſprache wurde eine Entſchließung im

Sinne der obigen Ausführungen angenommen.
Eine öffentliche Proteſtver ſammlung gegen die Verge-

waltigung der Deutſchen in den Abſtimmungsgebieten wird vom
Verband vaterländiſcher Vereine in Verbindung mit dem Verein
der Oſt- und Weſtpreußen, der Vereinigung hier ſtudierender
Oſtdeutſchen und dem Verband heimattreuer Oberſchleſier au
Sonntag, den 20. Juni, vormittags 11 Uhr na
dem Thaliaſaal einberufen. Aehnliche Kundgebungen ſind

auf denſelben Tag in allen größeren Städten Deutſchlands ge
plant; das Ganze ſoll zu einer einmütigen, machtvollen Kund
gebung des deutſchen Volkes gegen fremde Gewaltpolitik werden.
Alle vaterländiſch Geſinnten ſind zur Teilnahme an der Ver-

bis gann mit einer Entſchuldigung, wenn er den gewaltigen Stoff

Die Vorlage, die als eine Art Anleihe, ähnlich

r r eingeladen. Das Nähere beſagt die Anzeige in dieſer
ummer.

Ueber die ſozialdemokratiſche Partei ſprach am Diensta
abend im großen Hörſaal der Univerſität an Stelle des woh
durch die in Berlin tagende Reichsſchulkonferenz verhinderten
Kultusminiſters Konrad Häniſch Eduard Bernſtein. m

Namen der deutſchen Geſellſchaft für Politik begrüßte Profeſſor

bei denre

Wäntig die Verſammelten und bat mit Hinweis auf die poli-
tiſchen Ereigniſſe im März, durch die die Vortragsreiſe eine
Unterbrechung erfuhr, üm Entſchuldigung, wenn für Häniſch in
Bernſtein Erſatz eintreten müßte. Auch der Vortragende be-

in reichlich einer Stunde behandeln ſolle. Er werde ſich daher
auf wichtige Phaſen beſchränken. Nun begann er mit einer
Geſchichte, weniger der Darſtellung der geſchichtlichen Entwicklung
der ſozialdemokratiſchen Partei, indem er ausging von der Vor-

Die Ausführungen mit ihren Aneinanderreihen von Zahlen und
Tatſachen auf ganze Strecken hin, wirkten zum Teil ermüdend.
Jedenfalls ließe ſich dergleichen aus Handbüchern entnehmen.
Dagegen kam uns der entwicklungsgeſchichtliche Gedanke, kamen
die Jdeen, die auch in der materialiſtiſch orientierten Sozialdemo-
kratie vorhanden ſind, die durch ihre Einfachheit und ihren aus
ihnen ſprechenden Optimismus ſoviel werbende Kraft beſitzen,
nicht ſo recht zum Ausdruck. Es ſprach zu ſehr der Parteimann,
allerdings nicht in dem Sinne, daß der Vortragende parteiiſch
geweſen wäre, ſondern inſofern, als er ſich nicht außerhalb des
Rahmens ſeiner Partei ſtellen konnte. Auch benutzte der Red-
ner, der einen großen Teil der dargeſtellten Ereigniſſe ſelbſt mit
an leitender Stelle erlebt hatte, dies nicht, ihrer Darſtellung
eine perſönliche Färbung, die Jntereſſe erregen muß, zu geben.
Vielmehr verlor er ſich in eine Menge von Einzelheiten, über die
der Zuhörer nur allzuleicht den Ueberblick verlor. Auf dieſe
Einzelheiten wollen wir hier nicht eingehen, ſie finden ſich in
jeder Darſtellung einer Geſchichte der Sozialdemokratie. Auch
die Vortragsweiſe hatte nichts Ueberwältigendes, wie man gerade
von einem ſozialdemokratiſchen Führer erwarten ſollte.

Heimkehr aus der Schweiz. Am 18. d. M. werden
vorausſichtlich um 4 Uhr nachmittags Kinder aus der Schweiz,
welche am 21. April abgefahren ſind, erwartet.

Strafkammer. Jn der Nacht zum 14. Oktober 1919 war
bei dem Schneidermeiſter H. in der Zwingerſtraße eingebrochen
und bis auf einige Sachen alles ausgeraubt worden, wobei
Stoffe und fertige Kleidungsſtücke im Werte von annähernd
5000 Mark dem Täter in die Hände gefallen waren. Die
Kriminalpolizei hatte den Umſtänden nach als Täter den Kupfer-
ſchmied Franz Rauchfuß im Verdocht, der mit ſeiner Ver
lobten zuſammen wohnte, bei der einige Stücke Stoffe vorge-
funden wurden, die ſie von ihrem Bräutigam geſchenkt er
halten hatte. Rauchfuß ſtand nun unter der Anklage des Ein-
bruchsdiebſtahls vor Gericht, neben ihm die Braut unter der An
klage der Hehlerei. Der Angeklagte beſtritt, den Einbruchsdieb-
ſtahl ausgeführt zu haben und gab an, er habe die ſeiner da-
maligen Braut (die Verlohung iſt inzwiſchen aufgelöſt worden)
geſchenkten Stoffe, die der Beſtohlene als ſein Eigentum erkannte,
für 160 Mark gekauft und konnte ſich auf das Zeugnis eines ent-
fernten Verwandten ſtützen, von dem er zum Ankaufe Geld ge-
liehen haben wollte; der Zeuge beſtätigte, daß er dem Ange
klagten wiederholt Geld geliehen habe, wenn dieſer Ankäufe habe
machen wollen. Der Braut wirft die Anklage vor, daß ſie hätte
wiſſen oder doch annehmen müſſen, daß die erhaltenen Stoffſtücke
durch eine ſtrafbare Handlung erlangt ſeien, was ſie aber in Ab-
rede ſtellte. Das Gericht kom zu einer Verurteilung im Sinne
der Anklage und erkannte gegen den ſchon wiederholt z. T. ſchwer
beſtraften Rauchfuß antragsgemäß auf 2 Jahre Zucht-
haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht,
gegen die Braut auf einen Monat Gefängnis.

Jm Zoologiſchen Garten konzertierte geſtern abend die
Kapelle des Reichswehr-Landesjäger- Regiments Nr. 82 unter der
Leitung des Obermuſikmeiſters Willi Büchner. Unter der
ſicheren Stabführung des Herrn Büchner brachte im geſtrigen
Abendkonzert die neue Kapelle gut einſtudierte Tonwerke zum
Vortrag, die ſolch ſtarken Beifall errangen, daß wiederholt mit
Zugaben gedankt wurde. Das Konzert war an dem ſchönen
warmen Sommerabend allen erſchienenen Muſikfreunden ein be
ſonderer Genuß.

Gemeingefährliche Schwindler. Am 158. d. M. hat ein
Unbekannter zwei Fuhrwerksbeſitzern, während ſie unterwegs
waren, Hafer zum Kauf angeboten und ſich zu dieſem Zweck
ihre Adreſſen geben laſſen. Danach iſt er zu den Frauen ge-
gangen und hat Bezahlung für den in Ausſicht geſtellten Hafer
verlangt und erhalten, in einem Falle 540, in dem anderen
600 Mk. Der Hafer iſt nicht geliefert worden. Der Betrüger
iſt 28——30 Jahre alt, 1,65--1,70 Meter groß. hat dunkles Haar,
geſtutzten Schnurrbart, volles Geſicht, bekleidet mit grünem Hut
mit Haarſtutz, grünkariertem Anzug, ſchwarzen, auffallend
breiten Schuhen, grauen Handſchuhen, Klappkragen. Eine
Quittung hat er mit „Jnſpektor Meier, Zappwitz“ unterſchrieben.
Wer Angaben zur Ermittlung des Täters machen kann. wird

ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu
melden.

Feſtgenommene Einbrecher. Jn dvergangener Nacht gegen
3 Uhr wurde ein Kontrolleur der Halleſchen Wach- und Schließ-
geſellſchaft von einem Geſchäftsinhaber in der unteren Großen
Steinſtraße um Hilfe gebeten, weil im Hauſe verdächtiges Ge
räuſch zu hören geweſen wäre. Der Kontrolleur und ein Re
vierwächter der Wach- und Schließgeſellſchaft durchſuchten nun
das ganze Grundſtück und fanden ſchließlich im Keller, hinter
Fäſſern verborgen, zwei jüngere Männer, die einen Einbruch
in die Geſchäftsräume geplant und ſich ſchon am Tage dort ein
geſchlichen hatten. Beide wurden feſtgenommen und der Polizei
übergeben.

x

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7 Uhr wird
das Bühnenſpiel „Die Bürger von Calais“ von Georg Kaiſer zum

erſten Mal wiederholt. Vonnerstag „Tartüff“ von Moli
S „Hans alling Sonnabend „Der Zigeunerbar

Sonntag nachmittag Volks
Sonntag abend
Szene.

èr,
vorſtellung „Vor Sonnenaufgang

geht Meyerbeers Oper „Die Afrikanerin“ r

en. Die Notlage der deutſchen Wiſſenſchaft. Prof.
WygodzinskiBonn macht in einem Aufſatz der Freien Wirt
ſchaft darauf aufmerkſam, wie ernſthaft die deutſche Wiſſenſchaft
durch die ungeheure Steigerung der Produktionskoſten efährde
ſei. Jn der ſchlimmſten Lage befinden ſich wohl die atur,
wiſſenſchaftler, die für Apparate und Materialien uner,
ſchwingliche Preiſe zu zahlen haben und infolgedeſſen nur zu of
auf a e verzichten müſſen. Alle Gelehrten ingleicher l werden aber geſchädigt durch die Verkeuerun
eines Produktionsmittels, das gleichzeitig auch Produkt iſt 2
des Buche s. Zu der Preisſteigerung der deutſchen Bücher
kommt die Valuta-Not. Wertvollere Bücher wandern in
maſſen ab; in Amerika wird öffentlich darauf aufmerkſam ge
macht, daß jetzt die Zeit ſei, ſich für billiges Geld in Deutſchland
Bibliotheken zu erwerben. Ausländiſche Bücher zu kaufen ift
aber für die deutſchen Gelehrten und el die kleinen Bi.
bliotheken faſt unmöglich. Die Vertreter der deutſchen Wiſſen.
ſchaft haben im Gegenſatz zu ihren chauviniſtiſchen Kollegen im
feindlichen Ausland immer die Anſicht vertreten, es müßte nach
dem Kriege zur r ng der kulturellen und wiſſen
ſchaftlichen Beziehungen kommen. Es ſieht aber jetzt ſo aus, als
müßten alle dieſe Zukunftspläne und Hoffnungen nicht am
Völkerhaß, ſondern an der materiellen Seite der Sache ſcheitern.
Der Gelehrte arbeitet nicht des Brotes wegen, a Prof. Wygod-
zinski, aber leben muß er ſchließlich auch. Und ſo bleibt für die
heutige Generation nichts übrig, als neben der Gelehrtenarbeit
Brotarbeit zu ſuchen, wodurch natürlich Quantität und Qualität
der Hauptarbeit leidet. Die kommende Generation aber wir
ſich nach einträglicheren Berufen umſehen: das Ausland, die
Jnduſtrie, der Handel, die Politik werden die Kräfte aufnehmen
die ſonſt in Forſcherſtuben oder auf Lehrerſtühlen fäßen. Dann

ſo ſchließt Prof. Wygodgzinski wird allerdings die Not der
geiſtigen Arbeiter vorbei ſein, aber auch der geiſtige Rang
Deutſchlands unter den Völkern, auf dem letzterdings wieder die
wirtſchaftliche Entwicklung beruht.

Provinz Sachſen
Grubenunglück bei NVachterſtedt

Eine große BDetriebsſtörung iſt auf der Braunkohlengrube
„Konkordia“ durch plötzlichen Durchbruch des Grund.
waſſers entſtanden, wahrſcheinlich als Folge eines am Frei-
tag erfolgten Erdrutſches im Tagesbau. Die Waſſer ſind in
Schacht 7 durchgebrochen und haben zurzeit auch die Schächte d
und 6 erfüllt, deren Strecken durch den gewaltigen Druck an
einzelnen Stellen zuſammengeſchlagen ſind. Das Waſſer
ſteigt noch und hat im Tagesbau, wohin es ſich auch durchdrückte,
eine Höhe von faſt vier Meter erreicht. Da die Waſſer
gewaltige Schlammaſſen mit ſich führen, ſind die Pumparbeiten
ſehr erſchwert,

Auf 2 Schächten kann zurzeit noch gefördert werden. Das
Grundwaſſer führt einen weißen, fettigen Ton mit ſich, der die
Zentrifugalpumpen vollkommen verſchlemmt und die Arbeiten
ſehr erſchwert. Man iſt jetzt bemüht, 4 Motore von je 250
Pferdekräften vor der Schlammaſſen zu retten. Die voll
kommene Hebung der Betriebsſtörung dürfte
4—6 Wochen beanſpruchen.,

R. Deſſau, 16. Juni. (Zwei Kriegsverbrecher)
hatten ſich heute vor dem Schwurgericht in Deſſau zu verant-
worten. Die drei Angehörigen des 1918 in Armentieres ein-
quartiertezn Lichtmeßtrupps 134 des Gardereſervekorps Dietrich,
Schmidt und Schauer aus Sandersleben (Anhalt), Werne und
Neuſtettin, hatten durch einen Kameraden erfahren, daß die Be
ſitzerin des Eſtaminet Rue de l'Alma Nr. 50 in Roubaix, Madame
Marguzritt Déſage im Beſitze von 100 000--150 000 Mark ſei.
Das Dreiblatt beſchloß darauf die Beraubung der Franzöſin.
Sie drangen am Abend des 15. Auguſt, als ſich die letzten Gaſte
und auch Madeleine, das Schankmädchen, entfernt hatten, in das
Wirtshaus ein, überfielen, knebelten und beraubten die Frau.
Dann ſuchten ſie mit der Beute, die in etwa 3000 Franken Stadt
ſcheinen, einigen Wertſachen und Lebensmitteln beſtand, das
Weite. Die wieder erwachende Frau alarmierte die Polizei, di
die Täter auf dem Bahnhof Roubaix ſtellte und ihnen, als ſie
flüchteten, Schüſſe nachſandte, die aber ihr Ziel verfehlten. An
der Hand einer zurückgelaſſenen Photographie wurden die Räuber
ermittelt und bis auf den ins Ausland geflüchteten Schauer ver-
haftet. Der Rückzug und die Revolution verhinderten ihre Ab-
urteilung durch das Kriegsgericht. Das Schwurgericht erkannte
auf je 2 Jahre und 8 Jahre r rFalkenberg, Juni. Eine F -Exvloſion)
ereignete ſich während einer Vorführung es ilms
„Die Herrin der Welt“ im Lichtſpiel- Theater. Der Film-
operateur wurde ſchwer verletzt; eine Reihe von
men ſind vernichtet und die Apparate demoliert. r
Materialſchaden iſt beträchtlich.
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Anerkannt gute Verpfleg., Pens. m,
Zim. v. 30 Mk. an. Wohn. m. Küche.

Unterkunft für ca. 9000 Güste.
Wandelhalle für 4000 Pers. Kurkapelle,
Warmbad, Familien- Licht u. Luftbad,
Prospekt u. Auskunft durch

armehäßhn zu Paul Schauseil Go., alle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch,
Bilenburg, Gräfenhainichen.

Am and Verkaut von Wertpapieren. EHinlös uns
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Cont orCorrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung. Gebildeter innger Mann als g ch ſ j Lg 7 Gebr Geldſchrank möbel IDer Herr Reichsminiſter des Innern hat den J l e r g. ehrer Verkäu Drin Regie äſdewen BWohlman h zum Landwirtſchafts- Eleve weggn neberfüllung f und Schreibmaſchine 7 An I. Verkauf
enentteter des Srrn Sberpräſidenten Hörſins geg. Penſionszahlung bei Familienanſchluß geſucht. im Beruf ohne An j ſt Sontinentab kaufdenGeſchäiten desRegierungskommiſſars ernannt. ge tell d s ge 1 F h 7 en „fanren au RustMerſeburg, den 12. Mai 1920. Rittergut Greitſchütz eng net Reg llseurgese a t W ren z 5.

Der Regierungsvräſident. i ner u. Stenograph, mit dreifacher Bedienung, Iſosse, Brüderſtr. 4, erb. S Tel. 8574 3v. Gersdorff. bei Vegau i. Sa. teilweiſe mit der und Wohnung zu verk. derſtr. 4, erb. Se Für frauenloſen Haus Buchführung ver Ebenſalls guterhaltene 7 W ſſſſ Wäsche lSteg Thüringer Fabrikant balt, 4 Zimmer-Wobnung, traut, für ſofort h h Verſchiedenesen Angebote h hucht bei Drogiſten wird per ſofort ältere dehuhmaebermagehine d 4ieeſübrten Haushälterin e geeigneten Poſten, vertauf. Halle a. S. Syokerkranke 90 Kutſchwager,

d ind allen Hausarbeit am liebſten auf land Buigſtr. l tn r un Verwalter Plahvertreter. gen éör. un 2. wirtſchaſtlichem Gut. ſend längewalte zu ver J r gruegiedenkr hen
e Offerten an Lehmann, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Lehrer Martin, Helbra kaufen. u binti e u G ndeitet. Ia dabrtcht zum Zuli oder ſpäter Stell 9 J lich Jeden Lucterkranten mit erdegeſhirre Aenn m 7 Fr. Hessel, ertſt. H. HoffschultG. Koasalal, Höhnſtedt. Stü Alle n-Geſuche 4 Suche baldmöglichſt Kaufgeſuche Rheinvoeiſen E. 20. Berlin i. Luſſenſtr

c t S Araſtwagenfüfrer e u i ucheZum 1. Juli er. tüchtiger, zuverläſſiger b. Fainiiſenanſchi geincht Fahrſchein Il u. IIIb, 9 V erwalter Koutrollhasse J Miet- Geſuche
Rilierent öden a r beixatet. nan Bau Zehre n prt tn Merten r

i geſinnt, ged. Kraftrahrer, 26 r J8786 Welzer G h gelernier Elektriker, ſeit wener nie Keschättsstelle dieser Zeitung 7 Swangsvermietung.
mehr. Jahren Chauffeur Praxis, 3 Semeſter Hoch S Junges chtZu 65—80 Stück Rindvieh geſucht. Dauer Surbe ſofort ein Iienteur ſucht Stellung ſchule ſehr ſie Zengnt e Sekt u. Weinflaſchen a unges Ehepaar ſu 5

Meng Angebote an anſtänd. Nüdchen. e e e e e a möbl oder unmöbl. Bohnungyautel
Domäne Frankenhanſen a Kyffy. das etwas kochen kann. vertr. wenn Wohng. vorh. Ernst Sohnize. Halle, i Emil Sechats. Z mit Küchenbenntzung. erten unt. 2.2973

H. Pfeirer, K. Schumann, Döllnitz] Robert Franzſtraße 1 alle -Trotbha, Saal an die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Be
Cröllwitzer Str. 12 (Saalkr., Halleſcheltr. 26 erderſtraße 2. Tel. 1490. An mnnnnunn

Badedirektlon.

Wannnn

derliege

benden
Kopf

reue Zu
a zu den

h hier
Das 2

der Ver

f ohne
mittel im

hrwert
ſuéſuhrgüte

nd war ſo
Produktion

Die Gr
nbaues un
nglücklichen

ſind allgeme

riſchaft di
ninderter,
x Augen.
eligenz des
anzen Welt

perden, da
awierigkeit

Betracht
eſſen wir f
alle Höhe z

Die Ge
riege zuſam

Sa.:
e beſteht

Sa.:

Millionen
hältniſſe
wicht des

gung von 15

ung des de
nen würde
peichnen ſein

ſinnig weiter
könnte ſie

en decken, ſ

en beſtehen

alten bleibt.

Gra

Binde,

Schro

Reich
R

in Halle,

Landwi



IIIIIIIIIIIIE IIILandwirtſchaftliche Wochenbeilage

W Zeitung
Anhalt und Thüringen

Dann beſitzen wir in der einſichtsvollen Förderu und
Unterſtützung unſerer Zuckerinduſtrie von Seiten des Staates
und in dem willigen Eingehen jedes rübenbauenden Landwirte?
auf die erhobene Forderung, wieder ſoviel Rüben zu bauen wie
im Frieden, eines der brauchbarſten Mittel, an der Geſundung
unſeres wirtſchaftlichen Lebens zum Heil des Landes und zum
Vorteil der Bevölkerung erfolgreich und erſprießlich mitzu-

arbeiten. Dr. HelingDer deutſche Saatenſtand Knfang Juni
Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche zeigt Anfang Jum

folgendes Bild, wenn ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich)
4 gering und 5 ſehr gering iſt.

s 7 27 3 f.

s s 2 m 227 zi kiltlne inS cr. 3 S S l 7s s 5153 7 S esl 217
g. 9 S S72 7 9 2Weizen 53 Roggen S Wieſen

Juni 1920 (25 25 21 20 26 2625 e 24 22 21 24

Mai 1920 26 23 30 25 23 21 23
Juni 1919 [2,6 2,01 27 2929 27 2,0 27] 291 t 32f28] 3,3

Amtlich wird darauf hingewieſen daß in der zweiten Maihälite
für die Entwicklung der Feldfrüchte äußerſt günſtiges Wetter
herrſchte. Das Unkraut hat ſich vielfach ſehr ausgebreitet, Als
Schädlinge werden beſonders Drahtwürmer und Friütfliegen
genannt. Von den Winterſagten ſtehen Weizen und Spelz
meiſt voll befriedigend, zum Teil ſogar faſt zu üppig. Der
Roggen iſt infolge zu ſpater Beſtellung und des
mangels vielfach dünn geblieben, ſo daß bei ihm vorausſichtli
nur mit einer knappen Miitelernte zu rechnen iſt. Die Sommer
ſaaten entwickeln ſich meiſt kräſtig, haben aber vielfach unter
Verunkrautung zu leiden. Die Frühkartoffeln ſind gutVon den ſpäteren Sorten war Anfang Juni der

Die Zuckerrüben habven ſich
Stellenweiſe treten Fehlſtellen

aufgegangen.
größte Teil ſchon aufgelaufen.
im allgemeinen gut eingegrünt.
auf, weil das Sagaigut ninderwertig war. Klee, Luzerne
und Wieſen liefern faſt überall einen reichlichen erſten Schnitt
Mit dem Mähen der Wieſen, deren Bodengras ſich ſchön entwickelt
hat, war bei Abgabe des Berichis ſchon begonnen worden. Klee-
und Luzerneheu iſt an manchen Orten bereits in gutem Zuſtande
eingebracht worden.

Schutz der Moorbewirtſchaftung. Die aus Velangen des
Moorſchutzes gegen unſachgemäße Ausbeutung kleinerer Moor

f. Dr.
Wirt

enſchaft
fährdei
atur,S Halleſchenzu oft eten in
uerun Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

ü
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Wiſſen- e 3 Von allen Rübenzucker erzeugenden Ländern kommt füra sur Frage des Suckerrübenanbaues dieſe Aufgabe in nennenswertem Umfang außer der Tſchecho
wiſſen Die ſchwerlaſtende wirtſchaftliche Notbage des Deutſchen Slowakei nur Deutſchland in Frage, deſſen Anteil an der Welt
us, als zches iſt in ihrer ganzen augenblicklichen Troſtlofigkeit in den zuckererzeugung mit 2,72 Millionen Tonnen vor dem Kriege
ht am teſten Volksſchichten bekannt genug, als daß man ſie noch rund deſſen Anteil an der Geſamtrübenzuckerproduktion faſt
heitern. nders zu charakteriſieren brauchte Ebenſo einmütig wie 54 vor dem Kriege ausmachte, und deſſen heutige Erzeugung mit
Wygod- ſe Erkenntnis iſt bei allen ſchaffenden Berufsſtänden in Stadt noch nicht ganz 750 000 Tonnen nicht einmal zur Befriedigung
für die m Land die Einſicht von dem Zwang der Zuſammenfaſſung des eigenen Vedarfs ausreicht. Der Friedensvertrag hat uns
narbeit er Kräfte zur Wiederbelebung und Gefundung unſeres dar nun zwar um wertvolle Zuckerüberſchußgebiete geſchmälert, ſo
ualität ederliegenden Wirtſchaftslebens, iſt auch bei allen vater!lands daß uns mit 38 Zuckerfabriken 11,4 Proz. verloren gehen. Wenn
r wird enden Kreiſen der Wille, durch angeſtrengte Arbeit mit Hand wir alſo fordern, daß Deutſchlands Zuckererzeugung wieder auf
nd, die d Kopf das Beſte für des Reiches Wohl in unermüdlicher den Vorkriegsſtand zu heben iſt, ſo gilt für die zu erſtrebende
ehmen, zue zu leiſten. Nur über das Wie und über die Wege, die Zuckermenge zwar nicht die Geſamtſumme von 2,72 Millionen
Dann x zu dem erwünſchten Ziele führen können, bedarf es, ſcheint's, Tonnen, ſondern von 2,833 Millionen Tonnen. Nach einer aus

Not der ch hier und da der Klärung und Ausſprache reichenden Verſorgung unſerer eigenen Bevölkerung, nämlich
Rang Das A und O allen wirtſchaftlichen Strebens liegt zurzeit mit 22 kg pro Kopf und Jahr wie in den vergangenen Friedens
der die der Verbeſſerung der Valuta, die wir nür durch die Ausfuhr zeiten, bliebe aber noch rund 1 Million Tonnen Zucker für die

hwertiger Ergzeugniſſe, die der Weltmarkt begehrt, erreichen Ausfuhr übrig, die uns bei einem Preiſe von 25 000 Mark pro
nen. Jn erſter Linie ſolcher Erzeugniſſe, zu deren Gewin Tonne den Ertrag von 25 Milliarden Mark einbringen könnte;

wir es nicht nötig haben, das Rohmateriäl zu ungeheuer und zwar, worauf nicht genug hingewieſen werden kann, ohne
en Preiſen vom Auslande zu beziehen, ſondern vielmehr daß uns beachtenswerte Koſten für die Einfuhr von Rohmate

vier l deren Rohmaterial uns der Schoß rialien und Betriebsſtoffen aus dem Auslande erwüchſen.
a Heimat ſ Da in der ganzen Welt Zuckermangel herrſcht, wird derngrube Zu ihnen rechnet heute weitaus an erſter Stelle der Zucker deutſche Zucker bei der außerordentlichen Nachfrage und unter

rund deſſen Herſtellung uns die Kultur der Zuckerrübe den Roh ſitzt durch die klägliche Valuta, keinerlei Nöle haben, ſeinen
u ohne nennenswerten Aufwand für ausländiſche Dünge- Hgf ind r r ſther-n Frei- ß h Abſatz zu finden, einen ſo großen Vorſprung auch der überfind t el im Lande ſelbſt liefert, zu deſſen Fabrikation wir in ſeeiſche Rohrzucker in der Eroberung des Weltmwarktes während

ind in cher Weiſe kaum ins Gewicht fallende Materialien aus a uächte d zecher z benöti 2 des Krieges gewonnen hat. Als Hauptabnehmer für deutſchenmeren Ländern benötigen, während alle übrigen Ausführgüter, Zucker kommt nach wie vor in erſter Linie und faſt ausſchließ
uck an je Raſchinen, Eiſenwaren, Baumwoll- und Wollwaren A. a. m., lich England in Fra das wäh jens2n es trafe Frage, während des Kriegszuſtandes faſtaſſer t unerſchwingliche Aufwendungen für den Bezug des Reh- ganz auf den Rohrzucker aus Kuba angewieſen war. Selbſt bei

8 er 9 egszeit t Mdrückte, pelerials aus dem Auslande erheiſchen. Jn der Vorkr egsöeit, einer weiteren Steigerung unſerer Erzeugungskoſten wird der
Waſſer Deutſchland noch das größte Rübenzuckerproduktions land deutſche Zucker aber bei dem ſchlechten Stande unſerer Valuta
rbeiten Welt darſtellte, ſtand anſer Rübenzucker mit einer Aus Und der daraus reſultierenden Preisſpannung den Kubagzucker

terte n a Weres ben auf dem engliſchen Markt ſtets unterbieten und ihn demzufolge

Juſu 9 ud 2 an ſogar genstigt, da anoufüheen nachdem ſich unſere ren Mierigleiten wieder aus ſeiner Poſition verdrängen
r die Jteduktion um nichk weniger als um 73 Proz. verringert hat.rbeiten Wie Gründe für dieſen kataſtrophalen Rückgang des Ruben griere Da e t e e r nan

r. Friedenshöhe geſteigerten Rübenanbaues geht aus dieſen Zahje 250 abaues unter den vielſeitigen Wirkungen des Krieges und der ken und Erörterungen klar hervor. Auch der Einwand, daß es
voll nglücklichen Nachkriegserſcheinungen in unſerem Volksleben zunächſt Aufgabe der Landwirtſchaft ſei, für den Anbau von un
5 in bekannt, und auch heute noch treten der Land R d Kuttermlitdürfte ad allgemein en. J r mittelbaren Nahrungs und Futtermitteln Sorge zu tragen,mlſchaft die Mißhelligkeiten der Rübenkultur teils in unver- wird hinfällig. Einmal durch die Erwägung, daß wir für den

m teils in geſteigerter Schärfe äußerſt unliebſam fuhrt 98 9Wwiq;nrter, o r n e Zuckerausfuhrbetrag von 25 Milliarden Mark etwa 4 Millionenecher) x Augen. Aber nicht umſonſt genießt die Tatkraft und Jn Tonnen Weizen aus dem Auslande kaufen könnten, während
verant eligenz des rübenbauenden deutſchen Landwirtes einen in der entſprechend die anſtelle von Rüben mit Weizen bebaute Fläche

anzen Welt geltenden Ruf, ſo daß die Hoffnungen nicht trügen
erden, daß er in ſeiner Anpaſſungsfähigkeit der größten

kawjerigkeiten Herr werden wird.
vetrachten wir nun die Lage auf dem Weltzuckermarkt, und

leſen wir für die Forderung, die Rübenkultur wieder auf ihre
le Höhe zu bringen, die Zahlen eine überzeugende Sprache

Die Geſamtzuckererzeugung der Welt ſetzte ſich vor dem
riege zuſammen aus

9,89 Millionen Tonnen Rohrzucker und
8,75 Rübenzucker

Sa.: 18,/5 Millionen Tonnen,
ſe beſteht heute aus

12,2 Millionen Tonnen Rohrzucke

68,6 e Rübenn
Sa.: 15,8 Millionen Tonnen,

woraus neben der Tatſache, daß die Geſamtzuckerproduktion um
Nillionen Tonnen zurückgegangen iſt, der durch die Kriegs
rhältniſſe begünſtigte Aufſchwung und das bedeutende Ueber

es ein
Pietrich,

ne und
die Be
adame

trk ſei.
nzöſin.
Gäſte

gung von 15,8 Millionen Tonnen Zucker und bei einer Berech-
ung des derzeitigen Weltzuckerbedarfs von 21,8 Millionen Ton
en würde ein Weltdefizit von 6 Millionen Tonnen zu ver
pichnen ſein. Selbſt wenn ſich die Rohrzuckerproduktion gleich
nnig weiterwachſend entwickeln ſollte wie in den Kriegsjahren,
könnte ſie von dieſem Defizit noch etwa 1—2 Millionen Ton

en decken, ſo daß immer noch ein Fehlbetrag von 4—-5 Millio-
v bliebe, den auszugleichen dem Rübenzucker vorbe

alten J

wicht des Rohrzuckers erſichtlich iſt. Bei der heutigen Erzeu-

nur eine Ernte von 600 000 Tonnen Weizen zu liefern imſtande
wäre; zum andern durch die Tatſache, daß von der Flächenein-
heit durch eine Rübenernte mit 76,71 dz Stärkewert und 8,51 dz
Eiweiß pro Hektar bekanntlich mehr als die dreifache Menge
von Nährſtoffen gewonnen wird,
Weizenernte mit 28,32 dz Stärkewert und 2,26 dz Eiweiß pro
Hektar (Bruckner, Zucker und Zuckerrübe im Weltkrieg). Und
Weizen bietet der Weltmarkt genügend an, Zucker hingegen
fordert er.

Auch die kulturfördernden Wirkungen des ſtarken Rüben-
baues, die zur Genüge jedem Landwirt bekannt ſind, dürfen in
dieſem Zuſammenhang nicht aus dem Auge gelaſſen werden und
gewinnen heute, wo es gilt, die Geſamtproduktion der Landwirt
ſchaft zu heben, beſonders zu beachtende Vedeutung-

Jn wie hohem Maße volkswirtſchaftlich die Forderung nach
wieder vermehrtem Zuckerrübenbau berechtigt iſt, iſt hiermit
wohl genügend erwieſen. Andererſeits ſind die Schwierigkeiten
in der Praxis unverkennbar und nicht ohne weiteres von der
Hand zu weiſen. Ohne ſtaatliche Hilfe wird ihre Ueberwindung
kaum durchführbar ſein.

Die Löſung der Arbeiterfrage wird durch Bekämpfung der
Arbeitsunluſt, ſowie der wilden Lohn- und Streikbewegungen
und durch energiſche Maßnahmen zur Heranziehung der Ar-
beitsloſen noch am eheſten zu löſen ſein. Die Dünger- und
Kohlenfrage erſcheint bei einer verſtändnisvollen Unterſtützung
von Seiten des Staates gleichfalls nicht unlösbar, und bei dem
außerordentlichen Jntereſſe, das der Staat an der Förderung
des Rübenbaues haben muß, iſt es ſeine Aufgabe, durch eine
entſprechende Einwirkung auf die Preisbildung den wirkſamſten
Anreig zur Steigerung der Zuckerproduktion in der weiteſten
Praxis zu geben,

als beiſpielsweiſe durch eine

e

flächen von den preußiſchen Abgeordneten Held und Stendel am
20. April d. J. an die Staatsregierung gerichtete Kleine Anfcage
hat Herr Landwirtſchaftsminiſter Braun dahin beantwortet, daß
die Abtorfung von Moorflächen unter 25 Hektar nach übecein
ſtimmender Anſicht der land wirtſchaftlichen Verwaltung und der
Zentral-Moorkommiſſion einer vehördlichen Aufficht unterſtellt
werden müſſe. Eine zweckentſprechende Aenderung des gelten
den Moorſchutzgeſetzes ſei in Vorbereitung. Durch die Satzunger
der Vodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften, die demnächſt gebildet
werden ſollen, würde den jetzigen Mißſtänden in der Moorbewirt-
ſchaftung am r begegnet und eine ſtändige Ueber
wachung durch die Meliorationsbeamten ſichergeſtellt werden
können. Ein geſetzliches Einſchreiten gegen die zeitweilige Ab-
wanderung land wirtſchaftlicher Arbeiter in die Torfinduſtrie ſei
nicht möglich. Wie die Domänenverwaltung bei der Verpach-
tung von Moorflächen zur Torfausbeute die Bedingung ſtellte,
daß landwirtſchaftliche Arbeiter bei den Torfgewinnungsarbeiten
nicht beſchäftigt werden dürfen, ſollen die Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaften zu einem gleichen Verfahren verpflichtet werden.

Schutz des Manlwurfs. Die hohen Pelzpreiſe haben in
manchen Gegenden dazu geführt, dem Maulwurf in einem P
nachzuſtellen, das den Beſtand dieſes der Landwirtſchaft im all
gemeinen durchaus nmützlichen Tieres gefährdet. Das Preußiſche
Landwirtſchaftsminiſterium hat aus dieſem Anlaß die Regie
rungspräſidenten ermächtigt, gebotenenfalls zum Schutze
Maulwurfs eine Polizeiverordnung herbeizuführen, durch welche
auf Grund des S 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes unter
Strafe geſtellt wird, wer Maulwürfe fängt oder in öffentlichen
Ankündigungen ſich zur Abnahme von Maulwürfen oder Maul
wurfsfellen erbietet oder zu ihrem Angebot auffordert. Nicht
ſtrafbar dagegen iſt das Fangen oder Töten von Maulwürfen
in geſchloſſenen Gärten oder auf Deichen oder anderen Dämmen,
die der Abwehr von Ueberflutungen dienen.

Sofort Ilieſferbar

verschledener Systeamse.

Kartoffol-Erntemaschinen.

Reparatur-Werkstätten

Zweigstellen:
Halbc n e Nordhausen,

tr.
192. 1873. Tel. 408. Tel.

Grasmäher, Getreidemäher

Bindegarne für Mähmaschinen und Pressen.
Sehrötmühlen mit und ohne Sichter.
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen.

in Halle, Halderstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst,

Landwirtsoharts kammer ar die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tär Iandwirtschaftliohe Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zerbst, Neuhaldensleben,
W. Biemgreohetr. p. Bahnhofstr. 90. Bannbotetr B.

Spectition
nach dem In- und Ausland

Lagerhäuser
20000 qm mit COleisanschkluß an 7 Bahnhöfen

Robert Haberling- Berlin w.

Verlangen Sie Preisliste.

Elektro-Motore
für neue Ernte.

Vorsichtige
Landwirte decken sich schon jetzt mit
Motoren ein, da ein neuer Preisaufschlag
in Kürze bevorsteht. Wir liefern Motore
von 1--40 S. 220 380--120/220 Volt
speziell zum Dreschen u. Futterschneiden
sowie allen landwirtschaftlichen Arbeiten

Sacksche Pflüge, Motorpflüge, Acker-
Walzen,

zentrifugen,
Grasmäher,
rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

re
Wir liefern ab Lager:

Eggen, lauchenfässer,
Schrotmünlen,

Butterfässer,
Getreidemäher, Handheu-

Ersatzteillager auch in amerikan. Maschinen.
Reparaturen schnellstens und sachgemäss.

SchmidtäSpiegel;
Halle a. S., Magdeburgerstr 59.

Inh. Baron von Forsfner
Fabrik land wirtschaftlicher BMasehinen

Tel. 6212.

e

e
geelgznet noch sehr blig.

Elektromotor Halle-S., Turmstr. 4.

esichtjgen Sie unser Lager.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe undBeſorgungen nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen nan
nvornehmen zu wollen.

y



Zentralheizungen
aller Systeme.

Dicher à Werneburg,

J Aelt. Hallesche Zentrulheirungs-Firma.
Feinste Referenzen.

in 3 ismark (Prov. Sachſen),
44 aus Wohnhaus mit 2 Wohnungen,

davon die untere mit 5 Zimmern und großer
Küche zum 1. Juli 1920 beziehbar, Waſchküche,

großem r r Stallung, ſehrgroßer Scheune, hr großem Hof, breiter
Auffahrt, Morgen großem Obſt- und Ge-
müſegarten, worin 15 hochſtämmige Obſt und
6 Spalierobſtbäume, 2 Morgen Ia Spargel,
2 Morgen Acker, 2 Morgen Tannenholz, ſichzu jedem Geſchäft oder Unternehmen eignend,
ſoſort zu verkaufen. Anzahlung ca. 40 000 Mk.
Käufer wollen ſich zur Beſichtigung melden
bei Bürovorſteher Beinhorn in Bismark
le Sachfen), Alteſtraße 11. Vermittler
zwecklos

Sreſousſrner verkauft
Richard Reifchel., Leipzigerſtraße 61/62.wer Allein Verkauf der „Continental“. n

zahle ich immer noch für

E Zeitungen Kilo 1
W Vüher
M Altpapier e 30
W Knochen

Lumpen, Gackzeug, alte Papierſäcke w

zu hohen Tagespreiſen.

Franz Halles
Sellrohprodukte,

n Breiteſtr. 6. Telephon 4377.
e Koſtenloſe Abholung bereitwilligſt.

AIIIIIIITIIa. ſchwarzer, ſchwerer

Brenntorf
einzigſtes markenfreies Brennmaterial

für Keſſelheizung, Sentral-
heizung, Hausbrand

waggonweiſe ſofort lieferbar.
Offerte und Probe gern zu Dienſten.

Hugo Kieckse. Sondershauſen.

Jöl bämmer,

davon Zibben, bat preiswert abzugeben

Hauptgenoſſenſchaft f. Viehverwertung

e. G. m. b. H.,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 7. Fernruf 3380.

Für Gemeinden, Behörden,
Viehverſicherungsvereine
uſw. empfehlen wir unſer
Formular- Lager und

Okto Thiele, Halle- Saale
Verlag der Halleſchen Jeikung.

Geſchäftsbücher- Fabrik.

Aachem:

394 u. 881.
Franz Hub. Lauffs.
Mond Cie. inter. Transp.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Aniwerpen,
Gent, Paris und London.

Amsterdam:
W. 1. Bneinen,

Houtmankade 107.
Vogelpoel Noorveegen,

Altona:
A. C. Kelm.

Antwerpen:
H. Waſbaum,

Tosotti Wingert,
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmem:
Wwe. C. Kessler, gegr. 1852,

Basel (Schweiz):
Act. Ges. Bronner Cie.
Burckhardt, Walter Cle.,
Akt. Ges.

speaition t u. Verrolungen

Berlim:
Wincenty Oleichgewichkt,
W 30, Heilbronnerstr. 10,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,inkassis.

Robert Haberling,
W 9, intern. Spedition,Uagerhäuser mit Bahn-
anschlus, Automobil-
spedition.

Bentheim (Hann.):
Brasch 4 Bothepsfein,
internationale Transporte,
Paketverkehr n. Holland
und England, Zohab-
fertigung für Ein- und
Ausfuhr.

BRorKen (Westf.):
Paul Peind,

Bahnspedition, internat,
Transporte.

Bremem:
Paul Klembt, Spedition.
Parl Bütftner,

Charlottenburgll:
Willy Kulka,

Bleibtreustr. 41.
Tel. Amt Steinplatz 3427.

Chiasso(Schweiz):
„Rapick“,

internat. Transportge-
sellschaft.

b. Somaglino
Spedition, Verzollung.
Lagerung, Inkasso,

i mit eigen. Haus inMailand, Como und
Vertreter an allen
Hauptplätzen.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Darmstadt:
I. J. Monnard,bahnamtliche S editeute,

Lagerung u. Mö itransp.

Emdem:Paul Klembt Spedition.

Emmerieh:
Paul PFeind,

internationale Spedition.
Forbach (Lothr.):

R. Jonemann Fils.
Frankfurt (Main):

Louis Hillebrand.
Koch 2Reimer.
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfſeld
G. Rieser.,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedriehshatfen(Bodensee)
C. F. Noerpel,international. Tranwore,

zollabfertigung. Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

6ör litz (Sehl.):
Willy Kulka.

Greiſz:
Carl Arnold, Spedition,Möbel transport. Sammel-
Ladungs- Verkehr.

Gronau i. W.
Braseh Rothenstein,
Spedition Verzoll Lagerg

Gustavsburg:Louis Hillebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Allgemeine Transport-

Gesellſchaft vorm.
Gondrand Mangili

m. D. H.
Fillate Halie, Kirehnerstr. 9.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. Ueberseetrans-

porte
Hilmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto WVestuhal, G. m. h. H.

Zillmann 4 borenz,
Bahnspediteure, Ha
Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

gtrabe 12.

Hamburg:
Erichk W. Hautsz.
Carl Riesenberg.

Hamborn a. Rh.Otto Klesewetter,

Hertogendosch:
los. Beekwilder,
Expediteur 's- Bosch, Kan
toor Korenbrugstraat '0,
Telephon Nr. 39. Remisce
Korenbrugstraat 8, Lepel-
straat 10- 11 Karrestraat 38.

Wochheim(Maim):
Louis Hülebrand.

MullGorhard Hey Ltd.,
Royal InsuranceBüildings,

verge? Lane, Hull.
hnsnian Ebhardk,

Bahnsped.-Möbeltransport
Jeunmont:

R. Jonemann Fils.Kattowitz
E. Steinitgz.on Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
Seggmüller 860.

G. m. b. H.
Verzollungen

Kempten (AlIIg.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Köln:Heinrich Steinbüchel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Konstanz (D.-sehw. Or.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-häuser mit Gle sanschlus

und Kellereien,
Lauterburg:Sergmüller 860.

Verzoſungen;
Leiprzig:

Braseh ä Bofhenstein,

Internationale u. Ueber-
seetransporte, mel
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

kentho 48andimann,
Sammelladungsrerkehrt.

Fernrut 2041, 2166, 1233.

Lemberg:
Adolf Stern.

Leopoldshöhe, Baden
Act.-Ges, Bronnet Cie.

Limburg a. d. Lahbn:
losef Zimmermann.

Liverpool:herharo Hey lid.,
Old Cagtle o.
Preesons Row. Liverpool

Lodvz:
Wiacenty Oleickgewichkt,er 36, ſrera
erkehr von und nee

In kassis.

London:
1875 manns Transport Co.

td 1, St. Mary Axe, E. C. 3.
Gorhard en Lt.
1/3 Great cmo-
Apostle, London E. C. 4.

W. A. J. Tilioray&Co.,
53 Gracechurch Street,
London E. C. 3.

Lühbeck:
Erick W. Hauts.
um. Schmidt, Spedition.

té Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,
internationale u. Veber-
see Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louis Hillebrand.

Manchester:
Gerhard Hey lid.,
12 King Street, Manſchester.

Memel:
„Hansa“

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfkfer-
strabe 23.

Mittelwalde l. Schl.,
Teschoslowak, Grenzo:
Ferdinand Thiel, Bahn-spediteur, Verzoſiung,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
H. Mendelsohu
Intern. Transp. u. Einlag.Transportverm. von un n
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Myslo-
witz, Oswiecim, S2cza-kowa, Pol. Herby, Dzieditz
(Dtsch. poln. Grenze),
Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Disch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Ven-VIlm (BRay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigune, Lager-
häuser mit Gleißanschlus
und Kellereien.

Nienwe-Schang:
C. Melbing,

Expediteur.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von Tennecker
Grosser Fuhrpark, Lhäuser, resselwagen, An

schlussgleis,
Offenburg (Baden):

Carl Lassen.
internat. Speditionshaus,

e Sammel-ladungen n. d. Auslande,Verkehre m Frankreich.

ParisR. Jonemann Fits, 24, rue
d'Enghien.

Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin.
Bahnsped. u. Mödeltransp.

Preuss.-Herby:
Wincenty Gleich gewickt,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgeseltsch.

Poriolo Weber,
Spedition Schifffahrt

Export Import
Reiehenberg,ßöhmen:

Alfred Deutschk Cie.

Romanshornm:
C. E. Noerpel,

internat. Transporte, Spe-

dition, Lager, Zollab-
fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

Rorsehach (Sehw.GEr.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigun Lager
häuser mit Gleisanschlub
und Kellerelen.

Rotterdam:-
Van Gend 4 Loos
Vogelpoel Noorveegen.

Saarbrüeken:
Internat. TranPhillpp Creuize,

eigene Lagerhäusermit feinen
Saarbrücker Spedlilons-
u. lagerhaus, G. m. b. H.

Sehafrhausen:
burekharet, LKaher än.

ger w. ne
Akt. Ges

SegenAlbert Bücenbendoer.

Singen(Hohentwiel):
„Translag“,

Oberrhein. Transport- u
e d Geselſschaft

SKalmierzyee:
Wincenty Oleichkgewicht
Spezialverkehr von und
nach Polen, ZTollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schweiz):
C. E. Noerpel,international. Frauſporte,

Zoll abfertig u e
häuser mit Glelsanschius
und Kellereien.

Stottim:
Otto Bartsch,
Alfred Brandy.
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
T mann, G. m. b. H.T el Woüugo oeller,Specitons geren gegr. 1873

Braseh 4 Bothenstein.
WVm. Schmidt, Spedition.

Stolberg arr)-A. Oroßfohann einternationale Speaite n,

Fernruf 64.

I. B.Strassburg
Seegmüller s 80,
Speditjon Da Erzo nung

Thionville
ſrüher Diedenhofen):

oseph Ling, S edition,ommission, möte ltrans-
rte, Zolſagenturen in

hionville und Sierck,

Thorn
Adolt Knappe.
Sped. Mödeltr. Verr-

VIm Württemberg
C. E. Noerpel,internationale Trkantportè,

Zollabfertigung. La zhauser mit Gleisansch iu
und Kellerelen.

Vtrecht:
Vogelpoel Noorweegen.

VenloJ. baumen 3 Co.,
Spedition und Verzollung.

Verviers
Servais Jardon.

Vohwinkel:
A. Grobjohann Co.,internationale Speditſon,

iberfeidFernruf Amt
Nr. 5089

Warschau:WVincenty OGleichgewickt
Senatorska 22, Sperzial-
verkehr von und nach
Polen Zollabfertigung,
inkassis.
b. Hartwig, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.

Weissenburg:
Sergmüller o.

m. b. H.
Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-spedition und Msödel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien xransport Kontor derRhein. -Westf. Eisen Ind.
A. t Wien,. Schotten-rin peziai- Sammelver är von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien
WVincenty
Rudolfsplatz 4
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,inkassi S.

Winden
Seegmüller 260.
Verzollungen.

Wissembourge
Sosgmüllor S Lie.
internaionale T

Consſgnatfon.

Züriteh:
Burfckharde, Valter Cie.
Akt. Ges.

verein Pllügerheim

aus-Konto 8007102
nventar
Konto 56522 85Waren-Konto 1100

Debitoren
Konto 2641)60Kriege
anleihe 4697
ank
guthaben 7 935 68

15 03
Geſchäfts

verluſft 877977
110 752.95

WZeſcanß am Schluß des

Der Geſamtbetra
ſich um 605 Mk., der

haben, beträgt 11850 Mk.

Dr. Max Flemming.

Am 1. April 1919 waren vorhanden 147
während des Geſchäftsjahres 10

er F l waftsauthabe
vermehrt. Die vaſtſumme, für welche am
ſchluſſe alle Genoſſen zuſammen aufzuteee

in Halle g. 6. 2
Abichluß vom März 1920. m.

kenontoGeſchäſtsgin.

haben der
Genoſſen 107

Kreditoren-

an dumwortiſation-Fonds n
m

onto 14073 verfa
dies etT 73 83z Nen i

x 3 154 e
r Haftſumme um s

am

Der Vorſtand re Pflägerhein
Dr. Hermann Stante

prima

Engleberth.,

I Preiſe vereggy 7 S

Sie erſparen ſich viel Aergerwenn Sie die reduzierten Preiſe ment Geld

neuen

Auto-Decken
u. Schläuche
geleſen haben. Fabrikate:

Goodrieh.,
Bergougnan, Dunlop

710) 90 Mk. 1200. Mk. 240.-
e

76590105 1600. 340.-
815)(105 1700. 36082 120 2 2100. 400

88 An2 S15 2700 550l 2785.- 600
ſofort lieferbar ab meinem Lager.

gen Kaſſa einſchl.uxusſteuer. bl Gold
Bei Veſeſung Anzahlung erwünſcht.

Frohn, Pneumatil-Großhandlung
Mains, Feldberavlatz 9. Tel. 2806.,

frei wird, iſt durch m

vercſchaſtl. Vohnhäns Vlumenthaſt.

in dem am 1. Juli ca eine Familienwobnnt

ſofort zu verkaufen.
Halle, Gr. Steinſtraße 16 I.

Justterat Hündort.

eheVutetia

rundſätze

erden.ſein des
ſebernahme

ehrer un
elen fallen
jes ſchließt
ünſche der

haſten nach
e berückſi

Reich fi
yſchüſſen be
enden S
ſeich Mittel
denen ei
n den G

hen derle und R
ehr und
deſimmt i
ſſung eines
de kommun
Eigatsanſtal
Beiträge zah

e ehulgeld iſa bſchut
eichterung
pird außer
Wege beſond
Lerteitung J
Il Die Ge
Mittel für de
jöheren S

Jeichszuſchüſf
dieſen Zweck
ſoll nach eilt
hrfolgen. S
meinden an

Die Un

Das Ber
phert über d
es ja auch n

Veznasſchein
Tiſchler- und pflanzenleime.
Freie Klebſtoffe, e chniswe Fele und Fette

in bewährter Gütrn Co. Frantinrt a. M.,
ainzerlandſtraße 84. Telegr. Leimölunion

flichtige

artei iſt, de
echtsparteien

Die Freiheit
on denen ſie
iſten. Denr
mokratie iſt

riat hat beſt
ündet iſt, es
führerin un

-ò|zd227Preiswert, ſof. lieferbar,
zu verkanfen

Uene Drehſtrommotor.,

220 380 Volt, 1, 2d 6, 7 10 15
nene Gleichſtrommot.,
440 Poli 1, 2 3 4, 5,d n sid,220 Vol,, iſ S 5,

i s Png. Georg Sochneider,
alle a. S., Rud. ym-

ſtraße 33. Telefon 1907.

peldraht,verz Kopp 4 inm ſtartk,

getr eſfendeaht 25 bis
28 mm ſtartk, 204 billiger
als Tagespreis, ſolange

der Vorrat reicht.
C. I. Heiland, Hagdeb. Str. 61.

Mt.
7 HZtr. Thür. Rotklee 1400,

Thür. Luzerne 16500,

Einige Weißblechich
ven und mehrere Wblech Autogaragen
verſchiedenen Größ
Lagerliſte auf Wunſch
Cebr. Achenbaeh

6. m. b. Weidenau- Sieg

bie man ſie
prache maß

nicht ernſt ger
ind bei dem
bhängigen d

ſehr erklär
ommt man e
z Proletaric

Wer mit
Unabhänt
et weiß, da

keipziger Akt
icteilt der „Ve
Vihlerverſam:

ſonſt h
Reeller Einkag
aller Felle u. m

Halle Gaale

Henriettenstrabe

Schafwolle,

48 tebelſamen 1600,
10 öhrenſamen 400,

150 Eckendorfer
Runkelſamen,

gelber 300,100 Zuckerrüben
amen 4W,100 icken 140,100 Pferdebohnen 140,10 e rſette 200,50 geringen Rotklee

pro Zentner ab hier.

H. Hutzelmann,
Schkölen (Thüringen)
Fernſprecher 8.

Strumpf wolle
Nenutuch,

alle Sorten Fell
kaufen zu den höch
Tagespreiſen, geben
für Swaſwole St
wolle in Zahlung.

Kutter No
Kl. Klausſtr. 6. Tel.

Ge Selredte Ander.
60--80 Zentuer

6jäbrig, 1,70 m bild
c ön, zu f

nMassey Harris, m Kleehe
braucht, aber gut S (Luzerne)u. gründlich nach kaufen etzu Mt. 200 vertauft. Angebote mit rei
Euno Flzeber, Wettin 2. Wilbelmſtraße 17

Fernruf 97. FernrufOldenburg ſchwargzbr. n
Wallach, un
h eige Le

9 beſter Abſtammung
ſirm auf Hutn Stichel

bevorzugt.r 3 an. Halle
b ereer

und d ie Zuhö

ewinnen, da
er „Vorwärt

er ſch re
Nicht klare Zi
f ihre Erre

Rengen der

i. Jhre W.
i

u nd wä
z Pro letari
err haft käm

i haben ſie
ſtände zu

eben ſie jetzt

tuch mit all
re Führer, d
üige, ideal
aſe heute a

m retönt und deUnd es iſt ja

mokraten in
dirtſchaftet ha
fäh igkeit, ihre

eoner erſchre
en Führern
der in die
daß ſie dazu
unglückf ſeligen

e Volkgig en Arbe
e hig keiten der

hat als zu der
m Negi ieren,
tt man oft
e onnen ſich
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